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No. 53. Mittwochs den 4. May 18286. 


Bekanntmachung. 

Wit 8 auf unfere Bekanntmachung vom 21ſten September v. J. bringen wir 
bier durch abermals zu Jedermanns Kenntniß, daß das Waagegeld von der anhero zu Markte 
kommenden Wolle auf 74 Sgl. Courant pro Centner herabgeſetzt worden lſt. 1 

Breslau den zoſten April 1825. 
Zum Magöirat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Die Königliche Akademie der Künste bat in lin. Der Tiſchler Wilhelm Hartmann und 
der Sitzung am 2aften Januar d. J. zu ihren der Be Friedrich Moͤbes, beide in Mag⸗ 
ordentiſchen Mitgliedern erwaͤhlt: die —.— debur 
Maler Eggers aus Mecklenburg Strelitz, B. Die kleine filberne Prelsmedaille: 
Adam aus Muͤnchen, Steinkopf aus Stutt⸗ Der Seldenwirker Carl Auguſt Schoͤnau, 

ard, Alexander v. Meuron aus Neuſchatel, der . Georg ah riedrich 

obert ebendaher, Helmsdorf aus Mag» Hüffel, der Wappenſtecher, Samuel Sal o⸗ 

burg, Friedrich Kruͤger und Jullus mon, der Formſtecher Pbil. Ludwig Milke, 

choppe in Berlin. der Formſtecher Ferd. Friedrich Ludwig, der 
Nach der letzten Beurthellung der gelleferten Goldſchmidt Friedrich Wilh. Andreack, der 
Probearbeiten der hieſigen Koͤnigl. Kunſt⸗ und Zinngießer Eduard Ad. Lentz, der Steinme 
97 und der Provinzial⸗Kunſtſchu⸗ Carl Rindler, der Ciſeleur Carl Wilhel 
haben wegen bewieſenen Fleißes und vor⸗ Kratzenberg, der Ciſeleur Friedrich Augut 
f Arbeiten zu ihrer Aufmunterung ers Nautenſtein, ſammtlich in Berlin. Der 
Iten: Goldarbeiter Heinrich Miüzzel, der Töpfer 
r große filberne Preismedaille: Wilh. Wagner, der Maurer Joſeph Ertel, 
Der Drechsler Ad. Eduard Henfel, — der Maurer Carl Licht, der Maurer e. 
Rlungießer En Chriſt. Friedr. Oettel, Keil, der Zimmermann Julius Engwitz, der 

Schullehrer Guſt. Ad. Grothuſen, der Sb Maurer Gottfried Böhme und der Maurer 
80 0 Joh. Gottfr. Rentz, der Klempner Müller, ſaͤmmtlich in Breslau. Der Muͤl⸗ 

Wub. . bet Se Ernfi Oehler, der ier Gottlieb Nölfer in Erfurth, der Juſtru⸗ 
Zimmermann Dav. Wilhelm Barraud, der 9 und aasee K. A. Eruß 


Berlin, vom 29. April. 1 Engel, ſaͤmmtlich in Ber⸗ | 


Der Töpfer Ernſt Ezapliusfy, der Tiſchler 
Joh. Gottfried Gronwald, der Zifchler 
SGottlieb Kalkamky, der Zimmermann W. 
. Klein, ſaͤmmtlich in Königsberg. Der 
chloſſer Karl Braun, der Maurer Johann 
Habel, der Tifchler Wilhelm Anger, der 
Maurer If. Lindekuͤhl, der Zimmermann 
Ludwig Seifert und der Tiſchler 
Speich, ſaͤmmtlich in Magdeburg. 
Scheppich in der hieſigen Kunſt » und Ges 
werkſchule konnte nach den ſchon fruͤher bekannt 
gemachten Geundſaͤtzen als Architekt keine Mes 
daille bekommen, hat aber vorzuͤgliche Zeich⸗ 
nungen geliefert, und fie der Akademie auf ih⸗ 
ren Wunſch als Vorbilder überiaffen. 
Berlin, den 5. März 1825. 
Königliche Akademie der Kuͤnſte. 
(gez.) G. Schadow, Direktor. 


Frankfurt a. M., vom 23. April. 


Die Frankfurter Oſtermeſſe iſt nun vollendet, 
feit Langen wider die erſte ohne Klagelieder der 
Berfäufer, ein ſicherer Beweis gluͤcklich voll⸗ 
brachter Geſchaͤfte. 
Wollewaren; Schwelzer- und engliſche Waa⸗ 
ren gingen in die Hoͤhe, und Leder fand vielen 
Abſatz. Die ſchoͤnen Juwelen waren geſucht; 
in der aͤchten Bijouterie ſah man geſchmackbvolle 
Waare und ihr Abſatz zeigte, wie dieſe immer 
mehr und mehr den Sieg uͤber die kupferne 
Bijouterie davon traͤgt, die in groͤßeren Staͤd⸗ 
ten nur noch der Schmuck einer gewiſſen Klaſſe 

iſt, unwerth wie dieſe. Das Reelle erhaͤlt wie⸗ 

der Achtung und Werth am Menſchen und am 
Golde. Nicht minder freundlich duͤrfte die 
Ausficht zur diesjaͤhrigen Herbſtmeſſe für die 
Detailleurs ſeyn, denn ſo wie die Oſtermeſſe 
eigentlich der große Markt des Kaufmanns fuͤr 
den Kaufmann iſt, fo ſteht in der Herbſtmeſſe 
der Konſument dem Detailleur gegenuͤber, wenn 
nur noch den Regierungen das große Werk ge⸗ 
Ulngt, der Produktion des Landmanns jenen 

Werth zu geben, der ihn erhaͤlt und faͤhig macht, 
den Bedarf nachzuholen, den er in dem jetzigen 
N der Fruchtpreiſe ſich verſagen 
mußte. 


Hamburg, vom 29. April. 


Durch außerordentliche Gelegenheit iſt aus 
Paris vom aaſten Morgens die Nachricht ges 


Ludwig 


Relchen Gewinn gaben 
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und der Drechsler E. Ludwig Blau in Halle. 


kommen, daß das Entſchaͤdigungs⸗Geſetz mit 
den Amendements der Pairs am 23ſten von 
den Deputirten mit einer Medrbeit von 91 
Stimmen angenommen worden iſt. Selbigen 
Abend um 5 Uhr ſtand die Rente auf 102 Fr. 
173 Ct. pr. Ende des Monats. 

Auch Briefe aus Amſterdam vom 26ſten ges 
ben die obige Nachricht und fuͤgen die Meinung 
a daß das Rentegeſetz, welches in diefer 

oche bet den Pairs zur Verhandlung kommen 
ſollen, noch im Verlauf derſelben angenommen 
werden duͤrfte. 


Vom Mayn, vom 24. April. 


Vor einiger Zelt ind die zwanzig Millionen, 
welche von dem Betrage der Franzoͤſiſchen 
Kriegs⸗Contribution geſchieden und zum Bau 
von Deutſchen Bundes⸗Feſtungen beſtimmt, 
bei dem Hauſe Rothſchildt hinterlegt wurden, 
gekündigt und zur unmittelbaren Verfügung 
der Deutſchen Bundes verſammlung geſtellt wor⸗ 
den, um beſagten Bau mit allem Ernſt zu be⸗ 
treiben. Die Unterhandlungen zwiſchen den 
verſchiedenen Deutſchen Staaten find aber noch 
nicht fo weit gediehen, daß man Hand ans 
Werk legen koͤnnte. Man behauptet, Balern 
und Wuͤrtemberg hätten verlangt, die Deuts 
ſchen Feſtungen ſollten nicht ausſchließlich durch 
Oeſterreichiſche oder Preußiſche Truppen beſetzt 
werden. - (Hamb. Zeit.) 

Wenn die Preiſe der Kolonlal⸗Waaren und 
anderer Produkte durch die Spekulationen in 
die Hoͤhe getrieben, nicht wieder auf ihren fruͤ⸗ 
hern niedrigen Standpunkt zurückgegangen 
ſtnd, ſo iſt dieſe, dem Handel günftige Veraͤn⸗ 
derung zum Theil den Maaßregeln der brittl⸗ 
ſchen Regierung zuzuſchrelben, welche durch 
die Anerkennung von Suͤdamerika, durch die 
Herabſetzung ihrer Zoͤlle, und die Verfügung, 
welche den Ausländern die Häfen der engliſchen 
Kolonien oͤffnet, auf die Induſtrie ihrer Unter⸗ 
thanen, und dadurch auch auf den auswaͤrti⸗ 
gen Handel der Continentalſtaaten vortheilhaft 
gewirkt hat. Faſt auf allen Maͤrkten gelten 
gegenwärtig die Kolonlalwaaren und verſchie⸗ 
denen Landeserzeugniffe 10 bis 12, dle Wolle 
ſelbſt 70 bis go pCt. mehr, als am Schluß des 
vorigen Jahres. Zucker und Baumwolle ſol⸗ 
len, nach Berichten aus England, einen neuen 
Schwung genommen haben, und der Kaffee da⸗ 
ſelbſt ſich zu weit hoͤheren Preiſen als auf dem 
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Continent behaupten. Auch haben ſich überall 
die Waarenvorräthe bedeutend vermindert, obs 
ſchon in den Seeplaͤtzen die Zufuhr eher zuge⸗ 


nomme , als ſich vermindert hat. In Antwer⸗ 


pen find im verfloſſenen Monat 62 Schiffe, aus 
fremden Haͤfen kommend, eingelaufen, wor⸗ 
unter 34 mit Kolonialwaaren und andern frem⸗ 
den Produkten. Im Allgemeinen hatte der 
Handel daſelbſt uͤberhaupt mehr Leben gewon⸗ 
nen, und ſelbſt mit Getreide waren Geſchaͤfte 
von Bedeutung gemacht worden. Vom Ober⸗ 
Rhein wird Weizen nach Straßburg verführt, 
wo gegenwaͤrtig das Malter 20 Gulden gilt. 


Turin, vom xx. April. 
Man hoffte Se. Durchl. den Fuͤrſten v. Metz 


ternich hier zu ſehen; allein ein Courter hat dle 


Nachricht uͤberbracht, er werde ſich geraden 
Weges nach Genua begeben, wo man auch Se. 
Maj. den Kaiſer von Oeſterreich noch vor der 
Reife nach Mailand erwartet. Hier, ſagt man, 
wird dann die Rede von der Europäifchen Pos 
litik in ihren beſondern und allgemeinen Bezie⸗ 
bungen und von den Privat⸗Intereſſen Italiens 
feyn, und daß manches Unerwartete geſche⸗ 
ben werde. (Hamb. Zt.) 


St. Annaland (Provinz Zeeland), 
vom 9. Aprll. 


Der bieſige Schone berichtet: „Geſtern Nach⸗ 
mittag um 6 Uhr ungefaͤhr ſah man hler aus 
dem Fahr waſſer de Keeten und fo nach dem Fahr⸗ 
waſſer de Moſſelkreek, das vor unſrer Gemeinde 
ſich befindet, eine Anzabl großer Flſche binab⸗ 
treiben Über Namen und Gattung dieſer Fiſche 
iſt man nicht einig; Viele meinen, daß fie zu 


den Wallfiſchen gehören). Und da das Waſſer 


in dem Augenblick nicht ſehr wuchs, ſo kamen 
zwiſchen 7 und 8 Uhr alle dieſe Fiſche auf der 
Plate im N. der Moſſelkreek zu liegen und hier⸗ 
durch erhielten die Schiffer dieſer Gemeinde die 
Gelegendeit, 36 derſelben auf der gedachten 
Plate mit Haken, Baͤumen, Bellen, Hackmeſ⸗ 
fern u. ſ. w. zu tödten, mit dem gluͤcklichen Erz 
folge, daß fir fie alle dieſen Morgen hier ans 
Land briagen konnten. Unter dleſen Fiſchen iſt 


einer von 24 Fuß oder 7 Ellen Niederlaͤndiſch, 


deſſen Gewicht man zu 2000 Niederl. Pfund 
anf bldgt.“ Es find einige der größten von 
dieſen Fiſchen zur Schauftelung nach Middel⸗ 
burg und Bruſſel gebracht und es zeigte ſich, 
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daß es von der kleinen Art Wallfiſche, die man 
Nordkaper nennt, waren. 2 
Brüffel, vom 24. April, 

Auf Befehl des Koͤnigs ſoll jetzt eine genaue 
geologiſche und mineralogiſche Charte von dem⸗ 
jenigen Theile des Königreichs, der ſich im 
Suͤden von der Stadt Gent, und im Weſten 
von der Stadt Courtrat aus erſtreckt, aufge⸗ 
nommen werden. f 

Vor einigen Tagen befanden ſich in einem der 
erſten Gaſthaͤuſer zu Bruͤſſel zwei franzoͤſiſche 
Miffionairean der Table d'Hote, als noch waͤh⸗ 
rend der Mahlzeit ein Polizei- Agent erſchlen 


und ſie ſehr hoͤflich bat, das Koͤnigreich in der 


allerkuͤrzeſten Zelt zu verlaſſen. Die beiden 
Herren waren Jeſuiten. 


Parls, vom 23. Aprll. , 


Die Krönung des Königs iftdefinitio auf den 
agſten Mai feſtgeſetzt; ſchon bat die Königliche 
Kapelle Befehl erhalten, zur Abreiſe am 24ſten 
fertig zu ſeyn. Wahrſchelnlich wird der König 
den sten Mal nach St. Cloud gehen und dles 
Schloß vor ſeiner Abreiſe nach Rheims nicht 
wleder verlaſſen. N 

In der Deputirtenkammer erſtattete In der 
Sitzung vom 20. April Herr de Rouge Bericht 
uͤber einen Geſetzentwurf, der ſich auf den 
Huͤlfskredit für die außerordentlichen Aus gaben 
des Dienſtes von 1824 bezieht. Das Geſetz be⸗ 
ſteht aus einem einzigen Artikel, deſſen Beſtim⸗ 
mung iſt, die Koͤnigl. Ordonnanzen, welche 
den Miniſter zu außerordentlichen Ausgaben bes 
vollmaͤchtigt haben, unter elne legislative Form 
zu bringen. Im Ganzen betragen dieſe verwil⸗ 
ligten Huͤlfskredite 34,560,737 Franken. Die 
Verhandlung über dleſes Geſetz wird ſogleich 
nach der uͤber das Geſetz der Abrechnungen 
ſtatt finden. Die weitere Verhandlung der 
Kammer in dleſer Sitzung betraf dle medizini⸗ 
ſchen Secondalrſchulen. 

In der Sigung vom 21. April wurde das 
Gefetz über die mediziniſchen Unterrichts Uns 
ſtalten und über Beauffihtigung der kuͤnſtlichen 
Mlneral⸗Waſſer mlt einer Mehrheit von 251 
gegen 37 Stimmen angenommen. f 

Geſtern legte der Staatsminiſter Herr von 
Martignac den Deputirten das von den Pairs 
geänderte Entſchaͤdigungs⸗Geſetz vor. Diele 
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Mitglieder waren hitzig, die Berathſchlagung 
über dieſe Amendements fogleich vorzunehmen. 
Nach langen Debatten ward fie jedoch auf heute 
ausgeſetzt. 

Ja der Sitzung der Pairs kammer bom zoften 
April wurde die Verhandlung über die Artlkel 
des Entſchaͤdigungsgeſetzes feſtgeſetzt. Gegen 
den 22. Artikel, durch welchen eln Nachlaß der 
Abgaben feſtgeſtellt wird, wenn die alten Be⸗ 
fiser ibre Güter zuruͤckkaufen, fprachen der Her⸗ 
zog v. Cholſeul und der Graf Cornudet; für den 
Artikel, der Marquis de Lalli und der Marines 
miniſter. Dieſer Artikel wurde mit einer Mehr⸗ 
beit von 131 gegen 94 Stimmen angenommen. 
Ein Amendement, welches die Commiſſton zum 
23, Artikel vorſchlug, und welches ſich auf dle 
Kinder bezieht, die von einer Franzoͤſin und eis 
nem Auslaͤnder, der jedoch in Frankreich das 


Buͤrgerrecht erlangt hat, berruͤhren, wurde 


ebenfalls genehmigt. Die Kammer wird mor⸗ 
gen über das Geſetz und uͤber einen vor der 
Commiſſton vorgeſchlagenen Zuſatzartlkel vers 
handeln. \ 


In der Palrs⸗Kammer wurde vorgeſtern 
zunächſt uͤber den von der Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Zuſatz⸗Artikel zum Entſchaͤdigungs⸗ 
Geſetz verhardelk. Derſelbe lautet wie folgt: 
„Erſter Theil. Der Artikel 1 des Geſetzes vom 
5. Dec. 1814 bleibt fernerhin in voller und gaͤnz⸗ 
licher Wirkſamkelt. — Zweiter Theil. Dem⸗ 
nach kann keine der Beſtimmungen des vorlle⸗ 
genden Geſetzes, in irgend einem Falle, den 
vor der Publikation der conſtitutlonellen Charte 
erlangten, und durch den beſagten Artlkel auf⸗ 
recht erhaltenen Rechten des Staats oder drit⸗ 
ter Perſonen Abbruch thun, noch zu irgend el⸗ 
nem Recurs gegen dieſelben Anlaß geben.“ — 

Dleſer Artlkel veranlaßte mehrere Okscuſſio⸗ 
nen, wobei der Marquis v. Villefranche, der 
Graf von Pontecoulant, der Marquis v. Cols⸗ 
lin, der Marquis v. Lally, der Graf Portalls, 
die Barons Barante und Pa squier, der Bis 
comte Dubouchage, der Herzog v. Montmo⸗ 
rency, der Finanzminiſter und Herr v. Mar⸗ 
tignac gehoͤrt wurden. Nachdem die Abſtim⸗ 
mung verlangt worden, wurde der erſte Theil, 
ohne daß ſich Jemand dagegen erhoben haͤtte 
und der zweite mit 124 gegen 99 Stimmen an⸗ 
genommen. Demnaͤchſt wurde uber das ganze 
Geſetz abgeſtimmt und daſſelbe (wie bereits ge⸗ 
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meldet worben) mit 159 gegen 63 Stimmen ans 
genommen. N * 

Als in der Diskuſſton uͤber das Sacrileglum 
Hr. v. Bonald die Hinrichtung der, dieſes Vers 
brechens ſchuldig befundenen mit unſern conſti⸗ 
tutlonellen Grundſaͤtzen uͤderelnſtimmend finden 
wollte, „weil fie vor Ihren natürlichen Richter 
geſchickt wuͤrden,“ erinnerte ihn ein Pair, wie 
einſt im Kriege wider die Waldenſer eine Stadt 
mit Sturm genommen ward, deren Bevoͤlke⸗ 
rung aus Katholiken und Proteſtanten gemiſcht 
war, die man bei der Metzelung nicht zu un⸗ 
terſchelden wußte; eln Dominicaner aber den 
Soldaten voranziehend rief: „Toͤdtet nut, 
Gott wird ſchon die Selnigen herausfinden!“ 
So wurden vor 15 Jahren zwel Parteien vor 
einen tuͤrkiſchen Richter gebracht, wovon dle 
eine die andere als Schuldner verklagte, was 
dieſe e Jede vons Zeugen begleitete 
Par tel erklaͤrte ſich bereit, die Richtigkeit ihrer 
Sache zu beſchwoͤren. Der Richter ließ allen 
14 die Koͤpfe abſchlagen. Die einen ſieben, 
ſagte er, haben es offenbar, als zum Meineld 
bereit, verdient, dle andern muͤſſen mir danken, 
daß ich fie als wahre Gläubige früh zum Genuß 
der unausſchoͤpflichen Freuden des Paradleſes 
geſandt; der Prophet wird ſchon wiffen zu loh⸗ 
nen und zu ſtrafen, wo es ſich gebuͤhrt. 

Das Journal des Debats kann feinen Ver⸗ 
druß darüber, daß das Entſchaͤdigungsgeſetz 
in der Pairs⸗Kammer angenommen worde 


nicht verbergen. „Nun wohl, ruft es, da 


Loos iſt gefallen, die Hand des Mißgeſchicks 
iſt gegen uns erhoben, und wir muͤſſen nun die 
Ungluͤcksfaͤlle erwarten, die Gott felbft elnem 
Volke vorbehaͤlt, das nach Erwaͤhlung beſſerer 
Staats-Ein richtungen, dleſelbe dergeſtalt wies 
der verletzt hat, daß fie nicht ſowohl die Be⸗ 
duͤrfniſſe der Geſellſchaft, als vielmehr den 
irregeletteten Willen eines, unter der Leitung 
auswaͤrtiger Bankiers ſtehenden, Minifteriumg 
ausdruͤckten, welches vor Schreckgeſtalten zit⸗ 
tert, die unſere alte Gefeggebung in den Staub 
getreten hatte!“ 

Ueber die Rechnungslage der Stadt Paris 
enthält der Conſtltutlonell einen Artikel, aus 
welchem wir Folgendes mitthellen: Nach dem 
Geſetze ſollen die Rechnungen der Stadt Paris 
gedruckt, werden, damit ſie zur oͤffentlichen 
Kenntniß kommen. Wer aber weiß in Paris, 
mit Ausnahme des Buchdruckers und der Chefs 
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der Abthellungen ber Seinepräfeftur, daß das 
Budget der Stadt Paris ſchon ſeit 3 Monaten 
erſchlenen ff. Die Herren Seine⸗Praͤfekten 
ſcheinen jenen reichen Schriftſtellern zu gleichen, 
welche nur 15 oder 20 Exemplare 15 Werke 
abziehen laſſen, damit dleſelben eine Seltenheit 
bleiben. — Der Belauf der Einnahmen der gu⸗ 
ten Stadt Paris betraͤgt 51,975,856 Fr. 18 C., 
die Ausgaben 51,972,206 Fr. 11 Ct., fo daß 
nicht mehr Ueberſchuß bleibt, als 3650 Fr. 4 Ct. 
Es iſt ein ſchoͤnes Königreich, welches Herr 
b. Chabrol verwaltet. Die Einnahmen don 
Wuͤrtemberg und Schweden belaufen ſich nicht 
ſo hoch; der Unterſchled aber iſt, daß es in 
Schweden und Wuͤrtemberg unabhängige Kam⸗ 
mern giebt, welche die Einnahmen und Ausga⸗ 
ben controlliren. In Paris wird es nicht fo 
genau genommen. Ein Generalconſeil, bel 
dem nicht ein einziges Mitglied von den Parl⸗ 
ſern in Vorſchlag gebracht wird, beſorgt die 
anze Verwaltung, und dleſe Herren ſind durch 
re Stellen oder durch ihre Hoffnungen ander⸗ 
weltig gebunden. Einige unabhängige Buͤrger, 
4. B. die Herren Benj. de Leſſert und Ternaux, 
die zuweilen ihre Stimme geltend machten, ſind 
aus dieſem Rathe verbannt worden. Dies 
Budget von 51,000,000 wurde bel verſchloſſe⸗ 
nen Thuͤren von einer Art Famillenrath in Ord⸗ 
nung gebracht, und zwar in einer Sitzung von 
14 Tagen. — Aus der Suͤndfluth von Zahlen 
dieſes Budgets wollen wir nur drei Artikel 
herausheben. Der Herr Praͤfekt, der als ein 
‚ Aufgeflärter Mann für die Geiſtlichkeit nur das 
nothduͤrftige ſich ausbittet, verlangt die bes 
ſcheldene Summe von 1,000, ooo für fies Der 
Generalrath votirt 3 und das Minlſterlum bes 
ſtimmt die Summe auf 1,436,000 Fr. — Diefe 
Ausgabe erſcheint uns deshalb ſo bedeutend, 
weil wir wiſſen, daß taͤglich von den Prieftern, 
Kloͤſtern und kleinen Seminarien Commiffarien 
tn alle Stockwerke der Stadt geſchickt werden, 
um dle oͤffentliche Milde in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Man fuͤrchtet in das ſchwarze Buch der 
Leue eingefchrieben zu werden, wenn man 
ine Beiträge giebt, und fo iſt die Einnahme 
von dieſem Tribut nicht gering. — Es thut 
uns leid, nach dem Kapitel von der Geiſtlichkeit 
ſogleich von den oͤffentlichen Spielhaͤuſern ſpre⸗ 
chen zu müſſen, allein beide Artikel ſteben auch 
Im Budget neben einander. Man weiß, daß 
der größte Thell der Einnahme aus den Spiel⸗ 


aͤuſern in die Haͤnde des Miniſters des Innern 

leßt, welcher daſſelbe zur Aufmunterung der 
Schauſplelerkunſt verwendet. Ueber die ges 
einge Summe, welche der Stadt verbleibt, er⸗ 
lauben wir uns eine kleine Bemerkung. Der 
Herr Praͤfekt giebt dle Koſten der Aufſicht über 
die geheimen Spielhaͤuſer auf 177,707 Fr. 93 
Cent. an. Im Jahre 182a belief ſich die Aus⸗ 
gabe dafiir auf 122,507 Fr. 93 Ct. Fruͤher 
haben dle Pächter der Spielhaͤuſer die Ausgabe 
file die heimlichen Spielhäufer nur auf 12,000 
Fr. angeſetzt. Man muß daher glauben, daß 


dieſe Angabe nur eine Maske iſt und daß man 


dieſe ungeheure Summe dazu verwendet, um 
bel den Wahlen die ſaͤumigen Wähler, deren 
Stimmen man ſich zu verſchaffen gewußt hat, 
auf Cabrioletts herbeizuſchaffen. Der zte Ar⸗ 
tikel betrifft die Nationalgarden. Der Praͤfekt 
fordert 501,250 Fr., der Generalrath, der 
nicht ſo ſehr milltalriſch als fromm iſt, will 
nur 382,827 Fr. bewilligen, und das Miniftes 
rium fegt die Summe auf 502,083 Fr. Darf 
man fich bei fo bewandten Umſtaͤnden wundern, 
daß das Budget der Stadt Paris etwas ſo ſel⸗ 
tenes iſt? 

Der Cour. kr. bemerkt, daß ſich dle Depu⸗ 
tirtenkammer ſchon in vier Sitzungen mit der 
Verhandlung über die Einrichtung der medizi⸗ 
niſchen Secondairſchulen beſchaͤftigt, ohne 
bieräber zum Abſchluß kommen zu koͤnnen, waͤh⸗ 
rend ſie das Geſetz uͤber Seeraub und uͤber die 
Kloͤſter in einer einzigen Sitzung abmachte. 
Das Journal des Debats nimmt ſich der ſehr 
bedraͤngten Proteſtanten der Commune von 
Ageux im Oiſe⸗ Departement an. Hier hatte 
ſich ſeit dem Widerruf des Edikts von Nantes 
eine kleine proteſtantiſche Bevoͤlkerung von 2 
bis 300 Seelen geblldet, welche, trotz des Man⸗ 
gels des oͤffentlichen Gottesdienſtes, bel dem 
Glauben ihrer Vaͤter beharrte; die Leute uͤbten 
fromme Hausandacht, und in jeder Famille 
batte ſich wenigſtens eine Bibel als altes Erb⸗ 
ſtuͤck erhalten. Unter dem 30. December 1823 
wendeten ſich die Proteſtanten von Ageur an 
das proteſtantiſche Conſiſtorium in Paris und 
erhielten von dieſem das Verſprechen, daß 
ihnen ein kleines Bethaus eingerichtet werden 
ſollte. Das Conſiſtorium vertraute auf den 
Artikel der Charte, in welchem es helßt: „Ein 
jeder bekennt ſeine Religion mit gleicher Frei⸗ 
beit und erhält für feine Gottes verehrung glei⸗ 
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chen Schutz. Der Mlalſter des Innern hat 
nach 15 Monaten dieſen Proteſtanten den Bes 
ſcheid ertheilt: „daß, da ihre Anzahl zu gering 
und es ungehoͤrig ſey, ſo ſchwache Trummer 
einer vom Glauben abweichenden Bevoͤlkerung 
ſich in mitten einer Bevoͤlkerung eines uͤberein⸗ 
ſtimmenden Cultus etabliren zu laſſen, fo koͤnne 
weder der Commune Ageux ein proteſtantiſcher 
Prediger verwilliget, noch den im Dife-Depars 
tement zerſtreuten Proteſtanten nachgegeben 
werden, ſich der Conſiſtorial⸗Klrche von Paris 
anzuſchließen.“ Man kann ſich nicht genug, 
fügt das Journal des Debats hinzu, über eine 
ab Entſcheidung wundern. Seit 2 Jahr⸗ 
underten haben ſich dieſe Proteſtanten erhalten 
und man verweigert ihnen gegenwaͤrtig oͤffent⸗ 
liche Gottesverehrung, Lehrer und geiſtlichen 
Beiftand, — Durch welche Fatalltaͤt verwel⸗ 
gert der Graf von Eorbiere diefen Proteſtanten 
alles, was ihnen das koͤnigl. Wohlwollen und 
die Charte laͤngſt zugeſichert hat? Weder der 
roteſtantiſche Cultus in Frankreich noch jene 
roteſtanten ſind neue Ankoͤmmlinge, die ſich 
erſt etabliren wollen; fie haben von Ludwig 
dem Sechzehnten buͤrgerliche Freiheit, von Lud⸗ 
wig XVIII. dle conſtitutlonelle Garantie ihrer 
Rechte erhalten, die Ihnen feierlich von Karl 
dem Zehnten beſtaͤtigt worden ſind. Kam es 
wohl dem Minifter des Innern zu, die Charte 
und den Willen des Königs für nichtig zu ers 
flaͤren?“ 2 
Fräulein Delphine Gay las geftern in der 
St. Genoveven⸗Kirche in Gegenwart von 200 
Derfonen ein Gedicht von ungefähr zoo Verſen, 
worin ſie eine Auslegung des von Hrn. Gros 
gemachten Bildes giebt. 


Der Courier frangais theilt aus Rouen vom 
20. April Folgendes mit: „Der Unmille des 

ublikums darüber, daß man ihm dle Auffuͤh⸗ 
rung des Tartuͤffe vorenthaͤlt, zeigte ſich den 
ligten in einem zweiten Tumulte. Das Par⸗ 
terre verlangte, daß man dies Stuͤck den an⸗ 
dern Tag ſpielen ſolle; da von der Direction 
feine Zuſaze erfolgte, mehrte ſich der kaͤrm. 

n dem Parterre wurden mehrere Stimmen 
laut, welche Witzworte uͤber den Erzbiſchof und 
über einen andern Priefter, der ſich durch eine 
ſkandaloͤſe Geſchichte bekannt gemacht hat, boͤ⸗ 
ren ließen. Einige verkleidete Pollzeiagenten, 
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welche man erkannte, wurden uͤbel behandelt. 


Nun ward der Lärm noch teller, bewaffnete 
Gensd'armen drangen ein, das Gefecht drohte 
blutig zu werden, als der Polizei -Commiſſa⸗ 
rius die Partheien beruhigte, und es fo weit 
brachte, daß das Publikum das Haus verließ. 
Einige junge Leute hatten ſich in dem Parquet 
verſchanzt, und wollten nur auf den Fall capi⸗ 
tuliren, daß die Gensd'armen ebenfalls das 
Haus verließen. Die Bedingung wurde ange⸗ 
nommen und ſo war nach 2 Stunden das Haus 
völlig geräumt, Mehrere Perſonen find arre⸗ 
tirt worden.“ Das Journal der Praͤfektur 
zeigt den Vorgang mit dieſen Worten an: „Der 
Tumult, der geſtern in dem Schauſpielhauſe 
erneuert worden iſt, hat die Behoͤrde gezwun⸗ 
gen, das Haus räumen zu laffen. Einige Uns 
ruheſtifter find verhaftet, der Juſtiz übergeben, 
andere ihr angezeigt worden. Auf dieſe Weiſe 
wird der friedliche Theil des Publikums in ſei⸗ 
nem Vergnügen nicht weiter geſtoͤrt werden.“ 


Hr. v. Humboldt hat der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften am 3. Januar angezeigt, Profeſſor 
Brera in Padua habe ihm geſchrieben, daß elne 
neue Rinde entdeckt worden, der man den Na⸗ 
men Quina bicolor gegeben und die in ſehr klei⸗ 
nen Doſen ein maͤchtigeres fiebervertreibendes 
Mittel ſey, als die befle bisher bekannte Rinde. 


Die Befreiung des jungen Lucian Murat 
aus ſpantſchem Gefaͤngniß, durch Vermittlung 
der vereinigten Staaten, beſtaͤtigt ſich. Er 
hat ſich bereits nach Philadelphia eingeſchlifft. 

Die Ankunſt Herrn Ugarte's in Bayonne lſt 
durch die Telegraphen nach Paris gemeldet 
worden. ? 

Nach dem Memorial Bordolais haͤtte der Ges 
ſandte der V. St. in Madrit Häufige und nicht 
ſehr freundſchafiliche Conferenzen mit Hrn. Zea. 
Sie ſollen ein Amerik. Schiff betreffen, das 
kuͤrzlich in Cadix mit Beſchlag belegt, ſo wie 
alles baare Geld am Bord vom Zoll in Beſitz 
genommen worden, ſeit welcher Zeit die Mas 
troſen vom Amerik. Conſul unterhalten werden. 


Unſre Blaͤtter bemerken: In den Augen ge⸗ 
wiſſer Leute ſei wohl niemals ein revoluttonal⸗ 
rerer Gedanke ausgeſprochen worden, als der 
in der Rede des Präfidenten Adams vorkom⸗ 
mende: „Daß die amerikaniſche Verfaſſung 


alle Zwecke, wozu es eine Regierung auf der 
Welt gebe, aufs wuͤrkſamſte erfuͤlle und dies 
mit wenig mehr Koſten während eines Mens 
ſchenalters, als andere Nationen für ihre Re⸗ 
glerung in einem einzigen Jahre verausgabten.“ 
Das Journ. des Debats ſagt: „Hr. Adams hat 
damit vielleicht die gefaͤhrlichſte Frage berührt, 
deren koͤſung die Gedanken der europaͤlſchen 
Nationen befchäftigen kann.““ 


Die Etoile meldet nun aus den V. St., daß 
die Canteracſche Capitulation dort angekommen 
war, „durch welche alle Spaniſchen Truppen, 
welche ſich auf dem Gebiet der alten Provinz 
Peru befanden, zur Verfuͤgung der Republika⸗ 
ner geſtellr worden.“ . 


Die Neuporker⸗-Blaͤtter enthalten den zwi⸗ 
ſchen den vereinigten Staaten und Eolumbien 
‚An 31 Artikeln abgeſchloſſenen Friedens ⸗, 

F Schiffahrts⸗ und Handels⸗ 

ractat. 

Der Privat⸗Correſpondent des Journal des 
Debats: in Zante, meldet unter andern, es 
fe9 unwahr, daß Odyſſeus ſich in eine Hoͤhle 
zurͤckgezogen babe; es laſſe ſich keine Art von 
Mährchen denken, dle die Tuͤrkenfreunde nicht 
taglich, ihn betreffend, erſaͤnnen, auch fein Abfall 
ſey ganz von der Erfindung des Spektateur 
Oriental, dieſer Zeitung des türfifhen Cadi 
von Smyrna. Die von dem brittiſchen Kriegs⸗ 

ſchiff Cambrian bei Vols gefangengenommenen 
Seeraͤuber wuͤrden der helleniſchen Regierung 
übergeben, um von ihr gerichtet zu werden. 


Nach einem in demſelben Blatte mitgethell⸗ 
ten Briefe vom gten März heißt es: „Soll⸗ 
ten wir wohl glauben, daß eine Unterbehoͤr⸗ 


de Ibrahlim⸗Paſcha eine franzoͤſiche Corvette 


> Verfügung geſtellt hat, um ihm als Packet; 
ot zu dienen und daß eine Fregatte der Ma⸗ 
rine Sr. Allerchriſtl. M. den ganzen Ottoman⸗ 
niſchen Generalſtab nach Candia gebracht hat? 
Kaum ſcheint es glaublich.“ — Folgendes wird 
uns außerdem aus Smyrna mitgetheilt: „Der 
fie dies von 1825 wird eben ſo wle dle fruͤhern 
ür die Tuͤrken ablaufen. Ich habe die vorgeb⸗ 
liche Armee des Paſcha von Aegypten geſehen, 
die europaͤiſchen Offiziere find elende Ueberlaͤu⸗ 
fer und werden von den Mahomedanern ſelbſt 
verachtet, und was ſoll ich Ihnen von dieſen, 


nach moderner Tactlk disclplinirten Truppen 
ſagen? Sie glauben vielleicht, daß wenigſtens 
einiger Militalrſtoff darunter ſteckt, keineswe⸗ 
ges, es iſt eine Bande von Negern 5 5 und 
armen Juden, die man mit Stockſchlaͤgen ſo 
welt gebracht hat, eine Flinte zu tragen und in 
Tempos ihre Griffe zu machen, die aber, ſobald es 
„ruͤhrt euch!“ heißt, ſich mit gekreuzten Fuͤßen 


auf dle Erde ſetzen; es find Menſchen — wenn 


man uͤberhaupt ſolchen ausgehungerten Weſen 
dleſen Namen geben kann — die nur eine Ge⸗ 
legenheit erwarten, um zu fliehen, oder eine Auf⸗ 
forderung, ſich zu ergeben.“ Zum Theil hat 
ſich dieſe Mittbellung ſchon beſtaͤtigt. Ein 
Fahrzeug, welches von der mittaͤgigen Kuͤſt⸗ 
von Morea kommt, bringt die Nachricht, daß 
4000 Egyptier, welche bei Coron landeten, am 
28ſten Februar von den Griechen in Stuͤcken 
gehauen wurden. Man hatte ſie einige Stun⸗ 
den in das Innere des Landes vorruͤcken laſſen, 
und keiner iſt dem Tode entgangen. — Ibra⸗ 
him⸗Paſcha hat 16 Europäifche Offiziere aufs 
knuͤpfen laſſen. a 


London, vom 22. April. 


Vor dem Lever vorgeſtern empfingen Seine 
Majeſtaͤt beide Herzoge von Braunſchweig und 
den Prinzen von Leiningen in Privat⸗Audienz; 
ſo wie den Grafen v. Llewen und Herrn Can⸗ 
ning und nach dem Lever den Lord Sidmouth 
und den Sir Ch. Long. 


In unſerm Parlamente folgen Angelegenhel⸗ 
ten der wichtigſten Art, die faſt alle ein weltge⸗ 
ſchlchtliches Intereſſe haben, ſchnell aufeinan⸗ 
der, und an Wichtigkeit der Verhandlungen 
uͤbertrifft dieſes Parlament alle feine Vorgaͤn⸗ 
ger ſeit dem Parlſer Frieden, weil deren Fol⸗ 
gen nicht blos auf England, fondern auf die 
ganze Welt großen Einfluß uͤben. Es iſt zwar 
unläugbar, daß die von Seiten unferer Mini⸗ 
ſter ausgeſprochene liberale Staats- und Han⸗ 
delspolitik nicht blos die Geburt reiner Men⸗ 
ſchenliebe iſt, vielmehr muß man ſich an die 
von Hrn. Canning im Parlamente gemachte 
Aeußerung erinnern: „er kenne nur brittiſche 
Intereſſen;“ aber geſtehen muß man, daß dle 
bisherlge Aehnlichkeit der Handelspolttif aller 
europaͤiſchen Staaten (mit Ausnahme der deut⸗ 
ſchen freien Staͤdte) gerade jene wahren britti⸗ 
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ſchen Intereſſen zugleich zu europälfchen umges 
ſtaltet. War die Polle Großbdritannteng ſeit 
1820 in Betreff der Angelegenheiten Suͤdameri⸗ 
kas elne Folge der neuen Geſtaltung ſeines Han⸗ 
dels, welche durch die allgemelne Umwaͤlzung 
jenes Welttheils entſtanden iſt, fo mußte auch 
das bisher in England beoba ö 

verändert und Handel und Gewerbe mußten von 
den bisherigen Einſchraͤnkungen befreit werden, 
ſollten fie. den Anforderungen Genuͤge lelſten, 
welche der , Friede und dle in der Welt⸗ 
geſchichte belſplelloſe gleichzeitige Entſtehung 
von 5 Republiken und elnem Kaiſerſtaate auf 
dem reichſten Boden der Erde an die Thaͤtigkelt 
und den Gewerbfleiß der europaͤiſchen Voͤlker 
machten. Dleſe Wahrheit ſahen dle brittiſchen 
Minifter ein, daher legten fie in einem Zeit⸗ 
raume von 6 Wochen zwei der wichtigſten An⸗ 


traͤge der Natlon vor: Abſchließung von Han⸗ 


dels vertraͤgen mit den ſuͤdamerlkaniſchen Staa⸗ 
ten, und Befreiung des Handels von mannig⸗ 
faltigen . die dem engliſchen Ge⸗ 
werbfleiße ſchon nachtheilig zu werden anfingen. 
Zugleich mit dleſen Schritten entwickelte ſich 
die weitaus ſehende Politik dieſes Reichs in 
ihrem vollen Glanze durch die völlige Veraͤnde⸗ 
rung feines Colon lalſyſtemms, indem Großbrit⸗ 
tannien die Colonien, unter dem Schutze ihrer 
wohlerworbenen Privilegien und brittiſcher 
Oberhoheit, dem freien Welthandel öffnete, 
und, wieder Miniſter ſich ausdruͤckte, feinen 
kuͤnftigen Handel mit ihnen beſcheiden als einen 

Kuͤſtenhandel — nicht mit dem herrſchenden 
Mutterlande — betrachten wird; ein wahres 
Meiſterſtuͤck der Staatspolitik. England ſah 
wohl ein, daß, ſeitdem Spanien und Portugal 
ihre großen Beſitzungen verloren haben, die 
europaͤiſchen Staaten, mit Ausnahme des der 
engl. Handelspolitik folgenden Koͤnigrelchs der 
Niederlande im eigentlichen Sinne aufhoͤrten, 
Eolontalintereffen zu haben, während feine 
zahreichen Eolonien in der Nähe ſelbſtſtaͤndiger 
Staaten liegen, und ihr Verkehr mit diefen fich 
täglich erweitert. Um der Eiferſucht von der 
einen Seite und dem Wunſche nach gaͤnzlicher 
Unabhaͤngigkeit von der andern zugleich zuvor⸗ 
zukommen, wendete das Mutterland ſchon fruͤh⸗ 


chtete Spſtem z 


ſſt demnach geſchehen. 


zeitig das einzige Mittel an, ſelne Beſitzungen 
noch lange treu an ſich zu feſſeln, und ſtellte 
feine Colonlen für das wichtigſte ihrer Inter⸗ 
eſſen — frelen Handel — allen Natlonen als 
unabhängige Länder vor. Nun bleiben noch 2 


große Angelegenheiten In dieſem Parlamente 


u vollen den uͤbrig: Gleichſtellung von 5 Mill. 
Katholiken mit ihren proteſtantiſchen Brüdern 
und freie Einfuhr des fremden Getreides zum 
Wohl des Gewerbfleißes. Dann wird dieſes 
Reich die große Wahrheit beſtaͤtigt haben, daß 
ein Staat nur dann nach Außen furchtlos wir⸗ 
ken kann, wenn in ſeinem Innern jeder Gaͤh⸗ 
rungsſtoff beſeltigt iſt. 

Die: Dlskuſſion über die katholiſche Bill 
währte Dienſtag bis 1 Uhr Morgens. Geſtern 
ward ſie fortgeſetzt und um 3 Uhr dieſen Mor⸗ 
gen das Amendement, auf welches Hr. Ban⸗ 
kes am Dienſtage antrug, die zwelte Leſung 
auf ſechs Monate zu verſchieben, mit 268 ge⸗ 
gen 241 Stimmen verworfen. Die Leſung 
Unter andern hoͤchſt 
bedeutenden Reden ſtachen die, welche Herr 
Canning ungeachtet ſeiner Schwaͤche hlelt, fuͤr, 
und die des Herrn Peel wider die Maaßre⸗ 
gel, ſehr hervor. Der laͤngſt verdlente Ruhm 
des Sir F. Burdetts, den auslaͤndiſche Blaͤt⸗ 
ter bereits ſeit langen Jahren bis zum Poͤbel 
herunter zu: würdigen ſich befliſſen haben, der 
aber hler von jeher ſehr anders geſchaͤtzt wor⸗ 
den, duͤrfte nun auch aus waͤrts in fein gehoͤri⸗ 
ges Licht treten. s 


Die Nachricht von der 1 


klaͤrung der Philippinen iſt ungegruͤndet. Als 
Capltaln Sweet am 6. December Manille vers 
ließ, war Alles beim Alten und vollkommen 


ruhig. 

Auf den Sandwich ⸗Inſeln find im Septem⸗ 
ber v. J. Unruhen ausgebrochen. Ein Sohn 
des Minifters Pitt hat ſich, mit Befeitigung 
des Sohnes des verſtorbenen Königs, zum Gou⸗ 
verneur von Atot gemacht. Der Verdraͤngte, 
Namens Tamaru, erſchoß hlerauf einen Ver⸗ 
trauten des Miniſters, wodurch ein allgemeis 
ner Aufſtand entſtand, Tamaru ſich flüchten 
mußte, und 1000 Mann von Owohee kamen, 
um die Unruhen zu ſtillen. 


Rocher a g 
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Nachtrag zu No. 68. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom . Mop 1825. 


7 Bee! e In 3 
| nig hat der Prinzeſſin alia ein 
| koſtbares Tafel⸗Servis und eine Rente v 
6, 00, oo Realen geſchenkt. Herr Calomarde 
iſt der einzige Miniſter, der den König nach 
Toledo begleitet. 

Die Miniſter haben in dieſen letzten Tagen 
2 außerordentliche Verſammlungen gehalten, 
worin eine von dem frangoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger uͤbergebene Note verhandelt wurde, bei de; 
ren Abfaſſung die zwiſchen dem Herrn v. Vil⸗ 
lele und Fuͤrſten von Metternich gepflogenen 
Unterhandlungen zu Grunde gelegt geweſen 


} ſollen. — 

Der Oberſchatzmeiſter hat bei der, ihm ret⸗ 

tungslos erſcheinenden Lage unfrer Finanzen 

ſeine Entlaffung verlangt. In einem, kuͤrzlich 

x —.— Confeil erhoben ſich einige muthvolle 

. timmen ſtark wider die Mißbraͤuche, welche 
den Untergang der Nation berbeifuͤhrten, und 
ſuchten einleuchtend darzuthun, daß an der Ret⸗ 
tung des Staats ganzlich verzweifelt werden 
muͤſſe, wenn nicht die ungeheuern Güter der 
Geiſtlichkeit mit einer ſtarken Steuer belegt 
wuͤrden. Dieſe Vortraͤge machten einen ſtar⸗ 
ken Eindruck auf faſt alle Mitglieder; Se. Maj. 
aber, an welche ſofort referirt wurde, ſchlugen. 
die Sache durch die Erklärung nieder, Ste wuͤr⸗ 
den es für ein Vergreifen am Heiligen anſeben, 
wenn die Güter des Clerus, der Ste zweimal 
wieder auf Ihren Thron geſetzt habe, angeruͤhrt 

wuͤrden. Journ. du Commerce.) 
Der Erzbiſchof von Toledo hat von den Ein⸗ 
nehmern in feiner Dioͤces alles disponible Geld 


Realen zuſammengebracht, mit denen er dem 
Könige ein Geſchenk machen wird. 

Man will bier die Nachricht erhalten haben, 
| daß 140 Mann, gut bewaffnet, und von einem 
| alten General: angeführt, Kürzlich in Medina 
del Campo erfihienen, und daſelbſt eine ge⸗ 
zwungene Anleihe gemacht haͤtten; unter den 
Schein ſchrieben fir: „ablbar, wenn die Na⸗ 
tion fith in einem andern Zuſtande befinden: 
wird.““ Sle begaben fich von hier nach Rueda. 


on Zwei junge Kaufleute, Söhne aus einem d 


eingefordert; er hat auf dieſe Weiſe 3, 00,000 un 


eil es gefordert nommen worden 


Zeitung. 
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Er. 


hatte, daß ihm die Dienſtzeit während der Con⸗ 
ſtitution angerechnet wuͤrde. 2 
er 
größten Handelshaͤuſer von Madrit, welche 
fruͤder als freiwillige Natlonalmiltzen gedient 
hatten, wurden kurzlich in der Nähe der Stadt 
Almaro in der Provinz la Mancha an Baͤumen 
aufgeknuͤpft gefunden. Da man in ihrem Wa⸗ 
gen ihre Waaren und in ihren Tarchen thr Geld 
gefunden hat, ſo kann man nicht glauben, daß 
Straßenräuber diefe That verübt haben. 

Aus Valencia wird gemeldet, daß ſeit Auguſt 
v. J. weder ein Ctoil⸗ noch Militair-Beamter 
Zahlung erhalten habe. Ein Hauptmann auf 
Halbſold, oder vielmehr ohne Halbſold, hat 
ſich auf dem Hauptmarkt bingeſtellt, um ſich 
vom Schuhflisten zu ernaͤhren; er traͤgt dabei 
ſeine Epauletten fort. (Böͤrſenl.) 


N 25 Trifft, vom 14. April. 
Briefe aus Corfu vom 2öften März melden 


gleich falls die neulich mitgetheilten Ereigniffe 


auf Morea, und die Niederlage des gelandeten 


aͤgyptiſchen Corps bei Navarino. Am 26, Maͤrz 
war, nach diefen Briefen, eine engliſche Brigg, 


welche die Rhede von Modon am 24ſten verlaſ⸗ 
fen, in Corfu eingelaufen; der Schiffer ſoll 


verſichert haben, daß die Reſte der aͤgyptiſchen 


Expedition nach zweimai mißlungenem Verſuche 


in das Innere vorzudringen, in Modon von 
6020 Peloponneſtern blokirt wären. Ein Theil 
der Trans portſchiffe, welche die Truppen uͤber⸗ 
gefuͤhrt hatten, ſei zerſtoͤrt oder genommen, 


d 26 griechiſche Schiffe unter Sachduri's 
Commando lagen vor Modon, und beobachte⸗ 
ten die aͤgypt i ſchen Kriegsſchiffe. — Patras 
war, nach denſelben Briefen, von der Land⸗ 
ſelte von einem ſtarken griechiſchen Corps, une 


ter Coletti, Maurokordato und Conduriotti 


fortwaͤhrend belagert, und die Noth in der 
Stadt trotz der neulich angekommenen Zuführen 


ſo groß, daß eln Occa Brod 34 Piaſter koſtete. 


Am 12. März war ein aus Rhodus zur Ver⸗ 
proviantirung abgeſchicktes Fahrzeug in ben: 


„Ein Gorde- Bataillon it. von Wabeit nach Sewaſſern von Patras von den u 
x worden an den Site e n vun 
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„ Dbeffa, vom 2. April. > 
Nach uͤbereinſtimmenden Briefen aus Ken⸗ 
ſtantlnopel vom 26ſten und 28. März ſcheinen 
dle in Petersburg eröffneten Conferenzen über 


die griechiſche Frage, fürs Erſte die Ruͤſtungen 


zu dem diesjährigen b eine verdoppelt zu ha⸗ 
ben. Die Pforte ſteht ein, daß es einmal 
elner Entſcheidung kommen muß, und ſucht das 
ber durch Einen Schlag allen Projekten, von 
welcher Seite ſie auch gemacht werden moͤchten, 
zu begegnen. Es wird ſich indeſſen zeigen, ob 
das energifche Lebenszeichen, welches die Pforte 
bel Eroͤffnung dieſes Feldzuges giebt, von Dauer 
ft; die Bemannung der in Konſtantinopel aus⸗ 
gerüfteten Flotte iſt nach Verſicherung von 
Augenzeugen ganz erbaͤrmlich. Beſſere Aus⸗ 
ſtchten gewaͤhren die Anordnungen, welche der 
auf Morea gelandete Ibrahim Paſcha getroffen 
bat; ihm find alle zu Lande vorruͤckenden Pa⸗ 
ſcha's, ſelbſt mit Einſchluß des Sergskier Re: 
ſchld Paſcha's, untergeordnet. Was die Gries 
chen anbelangt, fo möchte, bei der veränderten 
Stellung Großbritannlens, dieſes Jahr für 
fie der Zeitpunkt der Entſcheidung ſeyn. Ges 
lingt es ihnen, auch in dieſem Feldzuge ſich 
abermals unbezwungen zu behaupten, ſo duͤrfte 
ihre Emancipatlon ſchwerlich mehr beſtritten 
werden. Ohne die im vergangenen Winter 
durch Agenten aller Farben auf Morea einge⸗ 
leiteten Umtriebe und Verſchwoͤrungen, wären 
ſie vermuthlich dleſem Ziele ſchon näher; Pas 
tras, das letzte Bollwerk der türkifchen Herr⸗ 


ſchaft in Morea, wäre gefallen und der Boden 


dieſer Haibinfel ſchwerlich mihr von Muſel⸗ 
männern betreten worden. Die Griechen dürs 
fen daher keinesweges ſorglos in die Zukunft 
ſehen; fie haben vielleicht von andern 
Feinden mehr zu fürchten, als von 
der erhabenen Pforte. (Allgem. 3.) 


Konſtantinopel, vom 26. März, 


Am 1ßten d. erhielt die Pforte über Parga 
durch Eilboten die Nachricht, daß Ibrahim Pas 
ſcha am 22. Febr. 4 bis 5000 Mann bei Modon 
aus Land geſetzt hatte. Eine andere Divifion 
unter Befehl des Juſſuf Bey war vor Patras 
erſchlenen, worauf deſſen Blokade von den 
Griechen aufgehoben wurde. Am aaſten trafen 
abermals zwei Tataren aus Smyrna ein, welche 


obige Nachrichten mit dem Belfügen beſtaͤtig⸗ 


ten, daß. Calamata und Navarino don den 


agyptiſchen Truppen genommen worden ſeyen. 
Allein ſchon Tags darauf verbreiteten die 
Freunde der Griechen Geruͤchte anderer Art, 
indem nach angeblich direkt aus Napoli di Ro⸗ 
mania eingegangenen Berichten, die Tuͤrken auf 
Morea eine Niederlage erlitten haben ſollen, 


zu die als ſo bedeutend 5 würde, daß die 
ganze Expedition des J 


brahim Paſcha als ge⸗ 
ſcheitert betrachtet werden koͤnne. Obgleich 


dieſe Nachricht noch ſehr der Beſtaͤttigung be⸗ 


darf, ſo findet ſie doch bei Einigen um deshalb 
Glauben, weil auch der neueſte Spectateur 
oriental vom 18ten März dieſer Gerüchte ers 
waͤhnt. — Aus Tbeſſalien find in Bezug auf 
die Bewegungen des Seraskiers Redſchid Pa⸗ 
ſcha angenehme Berichte vorhanden. Er hatte 
zufoͤrderſt dem Omer Vrione, welcher am 2 5ccen 
Febr. in Salonichi zur Uebernahme ſeines Pas 
ſchalits eintraf, Verzeihung zugeſagt, und war 
dann mit feinen Albaneſern in Janina einge⸗ 
ruͤckt, welches der Haupt⸗Waffenplatz fuͤr alle 
nach Morea beftimmten Truppen ſeyn ſoll. In 
Lariſſa hatte er einen reichen Griechen, Namens 
Hanzerly, aus der fuͤrſtlichen Familie gleichen 
Namens, wegen feiner Treuloſigkeit an Gries 
chen und Tuͤrken bekannt, enthaupten laſſen. 
Hanzerly hatte zuerſt dem Tlrannen Ali Paſcha 


und zuletzt dem Churſchid Paſcha, aber beiden 


hoͤchſt zweideutig gedient; allein es ſcheint faſt, 
als ob der Seraskler noch andere Beweggründe 
hatte, um ſich feiner zu entledigen. — Odyſſeus 
ſoll bel Zeituny ſteben und ſich wirklich gegen 
die griechiſche Regierung erklaͤrt haben. Einen 
empfindlichen Schlag erlitt die Pforte durch 
elne bei Volo erſchienene Expedition, angeblich 
unter Capltain Diamanthy, welcher dort mit 
bewaffneter Mannſchaft aus Trichery landete, 
und alle Munitlons⸗Vorraͤthe, die für den dies⸗ 
jaͤhrigen Feldzug des Seraskiers dort aufge⸗ 
haͤuft waren, zerſtoͤrte. Man rechnet den 
Schaden auf drei Millionen Plaſter. — Die 
Unruhen in Sprien zwiſchen Scheik Bekir und 


Emir Bekir, zwel Prinzen der Druſen, haben 


den Abdullud Paſcha von Acre bewogen, ſich je 
Gunſten des Legtern zu erklären. Scheik Bekle 
wurde in einem Treffen geſchlagen und fluͤchtete 
ſich nach Damascus, wo er on iſt. — 
Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Gulllemi⸗ 
not, hat beinahe taͤglich Conferenzen mit dem 
Rels⸗Effendi. — Alle Unterhandlungen mlt 


Schweden und Dänemark, in Betreff der frelen 


\ 
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» firen hatte, einen Hinterhalt. 


Schiffohrt im schwarzen Were, find abgebro⸗ 
chen und Hr. v. Claus witz will naͤchſtens ſelne 


ARNuͤckreiſe antreten. 


Zante, vom 8. März. 
Drei oder 4000 Mann Truppen, die Ibra⸗ 


him Paſcha bei Modon ans Land fegen, ließ, 


verwehrte die Garnifon dieſer Feſtung den 
Eintritt, unter dem Vorwande, weil ſie kei⸗ 


nen Ferman des Sultans aufzuweiſen hätten, - 


eigentlich aber, weil es ihr ſelbſt an Lebens⸗ 
initteln gebrach. Der Paſcha ſah ſich alſo ges 
noͤthigt, feine Truppen außerhalb der Citadelle 
lagern zu laſſen. Der General Guras, der 
ſich in Arkadien befand, erhielt Anzelge vom 
arfch der Tuͤrken gegen Patras; er legte 
neben einem Hohlwege, den der Feind zu paſ⸗ 
Als die Tuͤrken 
ankamen, wurden ſie ploͤtzlich von Guras mit 
einem Corps von 1009 Mann Griechen ange⸗ 
griffen und total geſchlagen. Sie ließen 170 
Todte auf dem Schlachtfelde, verloren 60 Ge⸗ 
fangene, 13 Feldſtuͤcke und ſehr viele Kriegs⸗ 
vorräthe. Vaſſo ift mit 5000 Soldaten in Na⸗ 
darino eingeruͤckt. Sahint's. Bruder iſt zum 
Kommandanten beſtellt worden, anſtatt eines 
Cefaloniers, der der Verraͤtberei beſchuldigt 
und in Ketten gelegt worden iſt. Das griechi⸗ 
ſche Geſchwader wird den roten d. M. aus lau⸗ 
fen. Der wackere engliſche Capitain Hamilton 
fol den Hydrioten über ihre Saumſellgkeit 
Vorwuͤrfe gemacht daben. Der Praͤſident 
Georg Kondurtotis befindet ſich mit 12,000 
Mann vor Patras. Der Sieg der Griechen 
bei Koron hat am 28. Februar ſtatt gehabt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


In einem guten mediziniſchen Buche von Kas⸗ 
var ſteht, daß im preußlſchen Staate in den 5 
Jahren von 1818 bis 1822 nicht weniger als 
3862 Selbſtmorde vorgefallen ſind, und wie 
viele mögen unbekannt geblieben ſeyn. 


Breslau. Am ayſten des Nachts entſtand 
badurch Feuer, daß ein Fuhrmann feinen mit 
ungelöfchten und unverpackten Kalk beladenen 


Wagen ohnfern des Brunnens im Gehoͤfte eines 


Gafhauſes aufgefahren hatte, und der Kalk 
auf eine bis jetzt unermittelte Weiſe naß gewor⸗ 
den war. Das Feuer hafte ſowohl das über 


den Kalt gedeckte Stroh als auch dle Wagens 


— zes — 
Plaue ergriffen, doch wurde welterer Verbrei⸗ 


tung vorgebeugt. . 8 a 

er Bewels, wie viel Unheil die Trunkſucht 
in Breslau anrichtet, theilen wir folgende Faͤlle 
mit: Am 23ften des Nachmittags ſprang ein 
bejahrter, nicht ſelten im Trunk ausſchweifen⸗ 


der Mann aus Lebens- Ueberdruß in dle Oder, 
wurde aber durch den Schiffertnecht Heinrich 


Thiel gerettet. — Am aaſten fiel ein dem kaſter 
des Trunks ſehr ergebener Mann in feiner Trun⸗ 
kenheit auf das Steinpflaſter nieder, und be⸗ 
ſchaͤdigte ſich dergeſtalt am Kopfe, daß er in das 


Hospital Allerheiligen gebracht werden mußte, 
ſtarb. — Am 


wo er wenige Tage darauf 
25ften ſchlug in der Trunkenheit ein dem Trunk 
ergebener Mann einer 74jaͤhrigen Frau ein 


Bierglas an den Kopf, und brachte ihr dadurch 


eine ſehr gefaͤhrliche Wunde bei, dle für ihr Le⸗ 


ben fürchten läßt, — Am 28ſten fiel ebenfalls 


in der Trunkenheit ein Mann in den Ohlau⸗Fluß, 
wurde aber von feinen Genoſſen herausgezogen. 

Der Polizei⸗Inſpector Prieſer nahm einem 
ſchon mehreremals wegen Diebereien beſtraften 


Menſchen ein geſchaͤrftes Stemmeiſen und acht 
verſchledene Nachſchluͤſſel, die er geſtaͤndlich 


ſelbſt verfertiget hat, und die er auf ſeinem 
bloßen Koͤrper trug, ab. 

An buͤrgerlichen Einwohnern ſind in dieſer 
Woche geftorben: 25 männliche, 35 weibliche; 
uͤberhaupt 60 Perſonen. = 

In dieſer Woche wurde an Getreide auf hie⸗ 
ſigen Markt gebracht, und ſind die beſten Sorten 
nach folgenden Durchſchnittspreiſen verkauft 
worden: 

Weitzen 2074 Schfl. zu urthl. 2 for. 115 pf. 

Roggen 2145 — 18 ⸗ 585 

Gerſte 1562 — 14 #108 ⸗ 

afer 1657 — 13 37 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 513 pf., die 
Gerſte um 33 pf., und der Hafer um 27 pf. 
wohlfeiler, dagegen der Roggen um 45 pf. theu⸗ 
rer gegen voriger Woche geworden. N 

Unter den in der vergangenen Woche mit po⸗ 
lizeilichen Strafen belegten Perſonen befindet 
ſich auch eine Mutter, die durch ihre unverant⸗ 
wortliche Sorgloſigkeit, mit welcher ſie ihr 
Kind ohne Aufſicht auf der Straße herumlau⸗ 
fen ließ, daſſelbe zwelmal der Gefahr uͤberfah⸗ 
ren zu werden, ausſetzte. Wie viele Eltern 
gleichen in folcher Sorglofigkeit dieſer Mutter, 
und berſchulden auf dleſe Welſe den Untergang 


— 
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des phyſtſchen wie des moraliſchen Wohls ihrer 
Kinder. — 

Mehrere Kutſcher ſind wegen unbeſonnenen 
Schnellfahrens und mehrere Hürdler wegen 
fahrlaͤßiger Verſperrung der Straße beſtraft 

worden. 

Bei dem am 2. April ſtatt gefundenen Dienſt⸗ 

wechſel wurden 305 Dienſtbothen dlenſtlos. 

Von dieſen haben ſich nur 25 nachtraͤglich vers 

miethet, 280 find außer Dienſt geblieben, mit 
deren Fortweiſung die Polizei, inſofern ſte nicht 
blerher gehören, oder redlichen Erwerb nach⸗ 
weiſen koͤnnen, beſchaͤftiget iſt. f 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Als 
bertfne, mit dem Königl. Regierungs⸗Re⸗ 
giſtrator und Premier⸗Lieutenant, Herrn Hans 
nig, beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, und 
empfehle mich und die Verlobten zu fernerm 
Wohlwollen. Breslau den 1. Mai 1825. 

verwittwete Majorin von Winters 
feld, geb. Schubert. 


Meine Verlobung mit dem Fraͤulein Amalie 
Biſchoff, gebe ich mir die Ehre unſern ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. z 

Polkwitz den zten Mal 1825. 

So wack, Lieutenant. 


Unfere am aten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Gleiwitz den 3. Mai 1825. 


Ida von Thlelau, geborne don. 


f olte 
Stock — Thielau. 


Die beute Nachmittag nach 5 Uhr erfolgte 
glückliche: Entbindung meiner Frau von elner 
geſunden Tochter, zeigt hiermit allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 
Mertſchuͤtz den 28. April 1825. 

a von Dreskp. 


N ter⸗Anzeige. Mittwoch den Aten: Der Pächter und der Tod. 8 
05 * 8 er 5 mein Bruder. Sirillo: Herr 


Donnerſtag den sten: 
Woblkrͤck. Da 


Am 1. b. M. früh gegen 3 Uhr Hard in Treb⸗ 
nig nach einem kurzen Krankenlager an Schwaͤ⸗ 
che und hinzugetretenem Stick⸗ und Schlag⸗ 


fluſſe in einem Alter von 63 Jahren und 14 


Tagen der ehemalige hleſige Koͤnigliche Regle⸗ 
rungsrath, Herr Cart Friedrich Clauſfen. 
Indem ich die mir boͤchſt ſchmerzliche Pflicht ers 
fuͤlle, den geehrten Verwandten und Freunden 
des Verſtorbenen dieſes hiermit bekannt zu ma⸗ 
chen, balte ich mich überzeugt, daß ſolche mit 
mir den Hintritt des durch Vorzuͤge des Gelſtes 
und Herzens nr ausgezeichneten Mannes auf 
das Innigſte bedauern werden. f 
Breslau den 3. Mai 1825. 


J. W. Oelsner, Koͤnigl⸗Kommer⸗ 
zienrath. f 


Am aten dieſes farb nach einem kurzen 
Krankenlager der Syndikus der biefigen Iſrae⸗ 


liten⸗Gemeinde Herr L. B. Dohm, in dem 


Alter von 71 Jahren. — Die Commune erlei⸗ 


det hierdurch einen ſehr empfindlichen Verluſt, 
da der Verſtorbene mit der durch 4ojahriger 
Geſchaͤfts⸗Uebung erlangten Erfahrenheit und 
Gewandtheit eine Thatkraft und Umſicht ver⸗ 
band, die ihr bei den verſchiedenen Verwal⸗ 
tungen ihrer Inſtitute, denen er vorſtand, von 


erſprleßlicher Wirkſamkeit waren. — Sanft 


ruhe feine Aſche. 
Breslau den 3. Mal 1825. 5 
Die Repraͤſentanten der hieſigen Ifrae⸗ 
liten⸗Gemeinde. f 


Für die durch Brand Verunglückten zu 


Deutſch⸗Neuklrch find ferner eingegangen: 

Fuge BIER. Maglſtrat zu Minfterberg 
4 Rihlr. Der Geſammtbetrag von No. 1 bis ro 
mit 17 Rthlr. 5 Sgr. nebſt elner Hutſchachtel mit 
Sachen iſt bereits an Herrn Major und Poſtmel⸗ 


fe B. v. Zedlitz nach Leobfchüg abgefaudt wor⸗ 


Hausgeſinde. Lorenz: Hr. Wohlbrück: 


Freitag den ten: Zum erſtenmal: Die Zufa Ile. 


7 
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In der privilegierten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
8 Buchhandlung iſt zu haben: i 
Etwas zur Vertheidigung des Handels mit Staatspapieren, vorzüglich in Bezlebung auf das 
Königreich Sachſen. Von Dr. Auguſtin und Dr. Auguſt. 8: Leipzig. Liebeskind. br. 8 Sgr. 
Urceus. Meine Lebensreiſe. In 6 Stationen zur Belehrung der Jugend und zur Unterbal⸗ 
tung des Alters. Nebſt F. Volkmar Reinhardts Briefen an den Verfaſſer. gr. 8. Leipzig. 
Baumgärtner. br. a 1 Kehle. 23 Sgr. 
Lenné, über die Anlage eines Volksgartens bei der Stadt Magdeburg. Mit 1 Kupfer und 
zwel lith. Zeichnungen. (Aus der uften kief. des aten Bds. d. Verhandl. zur Befoͤrderung 
des Gartenbaues abgedruckt.) gr. 4. Berlin. Ruͤcker, br. 23 Sgr. 
Leonhard, K. k. Ritter von, Naturgeſchichte des Mineralreiches. Ein Lehrbuch fuͤr oͤffentliche 
Vortrage, beſonders in Gymnaſien und Realſchulen, fo wie zum Selbſtſtudlum. Eine 
ſchwarze und eine illum. Kupfertafel als unentgeltliche Beilage. gr. 8. Frankfurt. Herr⸗ 
mann. 2 2 Rthlr. 13 Sgr. 


7 


An gekommene Fremd e. 


der 8 oldnen Krone: Hr. Brachmann, Burgermeifter, von Frankenſtein; Hr. Fritſch, Kaufm. 
von ei 


— 
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(Dringende Bitte an Menſchenfreunde.) Der aaſte April d. J. war für dle 
Bewohner in Marſchwitz im Ohlauer Kreiſe, ein, das grauenvollſte Schrecken und tiefſte 
Elend herbeifuͤbrender Tag! Morgens um 8 Uhr, als die Gemeinde ſich eben zum Beſuch der 
An brach eine Feuersbrunſt in der Mitte des Dorfes aus, welche durch einen bef⸗ 
tigen Wind beg 

9 Bauerhoͤfe nebſt Scheuern und Stallungen, 7 Gaͤrtnerſtellen, 10 Anger⸗ und Aus zug⸗Haͤus⸗ 
chen, die Pfarrthei mit ſaͤmmtlichen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und das Schulhaus nebſt Schul⸗ 
lebhrer⸗Wobnung in einen Aſchenhaufen verwandelte und 106 Perfonen, die be der Schnelligkeit 
des Feuers kaum ſich ſelbſt und ihre Famillen retten konnten, zu Bettlern machte. Unterzelch⸗ 
neter wagt es, bei der Größe des Ungluͤcks, mitleids volle Menſchenfreunde um Unterſtuͤtzung 
feiner armen Brüder dringend und gehorſamſt zu bitten, und erſucht die verehrungswürdigen 


Wobhlthaͤter, ihre Beiträge, fie beſtehen in Wälche, Kleidungsſtuͤcken, Geld oder worin fie ſonſt 


wollen, entweder an ihn nach Marſchwitz guͤtigſt einzuſenden, oder bei dem Herrn Regie: 
rungs⸗Rath von Heinen in Breslau (No. 60, am Naſchmarkt) abgeben zu laſſen. Zu feiner 
Zelt — —— der — Woblthaͤter und — Art e und 3 Ih⸗ 
rer milden Gaben getreulich angezeigt werden. Marſchwitz bei n 27. April 1825» 

854 Cochlovins, evangeliſcher pfarrer. 


— 


nftigt, in der unglaublich ſcheinenden kurzen Zeit von einer Viertel-⸗Stunde, 
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(Subhaſtatjon.) Auf den Antrag der Bruner Gläubiger iſt die nothwendige Sub⸗ 
baſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Pitſchenſchen Kreiſe gelegenen Ritterguts Ober⸗ 
Mittels und Nieder⸗Brune nebſt den Colonjen Neuwelt, Andreaswille und Sacken mit allen 
Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im März des Jahres 1823 nach der bei 
dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu 
jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 35817 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, bereits unterm sten Auguſt ejusd. ann. zu verfügen befunden, und auf den Antrag 
der obgedächten verwittweten Majorin von Folgersberg auf Anſetzung eines neuen Subha⸗ 
ſtations⸗Termins angetragen worden; es werden demnach Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
Ei: anderweit aufgefordert und vorgeladen, in dem hiernach neu angeſetzten peremtoriſchen 

ermin den 6ten Juny a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗ 
Affeffor Herrn von Wedell im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, 
in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandataren aus der 
Zahl der hieſigen . (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath Klettke, Morgenbeſſer und Koblitz vorgeſchlagen werden, 
an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 5 geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß nach erfolgter Einwilligung der Glaͤubiger der Zuſchlag und die Adjudikation an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werden. Uebrigens wird nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus⸗ 
N Forderungen, und zwar der letztern ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
Breslau den zıflen Januar 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
„(Edictal⸗Cltation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten über den in 452 Rthlr. co Sgr. 3 Pf. baaren Gelde und 1358 Rthlr. 3 Sgr. 93/4 Pf. 
Schulden beſtehenden Nachlaß des am zten Januar 1819 bier verſtorbenen Majors gußer Dienz 
ſten, Auguſt von Montowt auf den Antrag der Benefictal⸗Erben des Verſtorbenen, heut: Wit⸗ 
tag der erbfchaftliche iquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche 
an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben ꝛermel⸗ 
nen, hlerdurch vorgeladen, in dem ver dem Over-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Wedel 
auf den àten Jun y a. c. V. M. um 10 Uhr anberaumten Liquidatbas⸗Termin in dem hicſi⸗ 
gen Ober⸗Landes Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, (wozu ihnen bei etwa er mangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien 
der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Meyer und der Juſtiz-Rath Wirth in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, an deren einen fie ſich wenden konnen) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben 
und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterfcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 28ſten Januar 1825. 
a Raoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. f. des allgemeinen Land⸗Nechts denen noch etwa uns 
bekannten Gläubigera des hieſelbſt verſtorbenen Poltzey⸗Praͤſtdenten Streit, die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanigen Forderungen an der Verlaͤſſenſcheft in Zeiten, und zwar laͤngſtens binnen 3 Monaten 
anzuzeigen und gektend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſten und erfolgter Theil⸗ 
- lung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
antheils halten koͤnnen. Breslau den 22flen Maͤrz 1829. * . 
R e ö Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Königlichen Kammer⸗Gericht werden folgende Perſo⸗ 
nen, die feit langerer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht egeben haben, als: 
3) Carl Wilhelm, 2) Erorge kudwig, Gebruͤder Fiſcher, die Söhne des Predigers Fiſcher 
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zu Klinkow in der Ukermark, von denen der erſte, geboren den 29 ſten Auguſt 1778 im Jahre 


- 2800 nach Lubeck gegangen und von dort zur See hat gehen wollen, der zweite geboren deu taten 


October 178 im Jahre 1800 nach Wertinchien gegangen und beide feit dleſer Zeit nichts von ſich 
haben hoͤren laſſen. 3) Julius Albrecht Friedrich von Weyber oder von Ebersberg, genannt 
von Weyher, geboren den 2often October 1772, welcher fruͤher als Premier⸗Lieutenant bei 
dem aufgelöfrten Infanterie-Regiment Prinz von Oranten geſtanden hat, nachher noch bei dem 
Garniſon⸗ Bataillon des erſten Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments angeſtellt geweſen ſeyn 
fol und ſeit dem Jahre 18 13 keine Nachricht von ſich gegeben bat, 4) Friedrich David aus 
Bärdelow in der Uckermark gebuͤrtig, weicher bei dein zıflen Infanterie Regiment geſtanden und 
in der Schlacht von kigny geblieben, oder doch ſchwer verwundet worden ſeyn fol. 5) Carl 
Ehrcke aus Neudorff in der Uckermark gebuͤrtig, welcher im Leib⸗Jufanterie⸗Regiment gedient, 
und in der Schlacht von Paris geblieben ſeyn fol, von dem jedoch etwas Näheres nicht hat aus⸗ 
gemittelt werden koͤnnen, und deren etwanige zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbintereſſen⸗ 
ten hierdurch oͤffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 
sten Februar 1826 Vormittags ro Uhr vor dem Kammergerichts⸗Referendarius von Hei- 
niz hier auf dem Kammergericht anberaumten Termine ſich zu geſtellen, oder einen der hier an⸗ 


geſtellten Juſtiz⸗Kommiſſarien, wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarien Theremin, Bauer und Kal⸗ 


lenbach ihnen in Vorſchlag gebracht werden, mit Vollmacht und Informatlon zu verſehen, 
im Fall des Aus blelbens aber zu gewärtigen, daß fie auf den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten 
werden fuͤr todt erklaͤrt und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen, ihren naͤchſten geſetzlich dazu legi⸗ 
timirten Erben, zugeſprochen werden wird. Berllu den sten April * 2 

5 Kaoͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
(Edictal⸗Citation.) Wir haben das öffentliche Aufgebot nachſtehender Maſſen, welche 
ſich in unſerm Depoſitorio befinden, verfügt: 1) das in der Franz Leopold Schuch ſchen Maſſe, 


woruͤber ſeit dem Jahre 1770 Konkurs bei uns geſchwebt, für aus den Akten nicht zu ermitteln⸗ 


de Perzipienten zuruͤckbehaltenen Beſtandes von 22 Rthlrn; 2) der in der Anaſtaſtus Czkals ky⸗ 
ſchen Verlaſſenſchafts⸗ Sache zuruͤckbehaltenen Hebung des feinem Aufenthalte und fonftigen 
Verhaͤltniſſen nach unbekannten Bedienten Conſtantin Bojanowsky in 21 Rthlrn. beſtehend; 
3) der in der Johann Andreas Lindnerſchen Schuldenmaſſe ſeit dem Jahre 1797 zuruͤckgeblie⸗ 


benen durch hinzugetretene Zinſen auf 18 Rthlr. 17 Sgr. 7? Pf. angewachſenen Hebungen 


nachbenannter Intereſſenten, der Johanne verwittweten Breger, des Mousquetier Waſſil, des 
Bedienten Crispins, der Maria Eliſabeth Hoffmann, der Johanna, verehelichten Hames, 
deren Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt; 4) der in der Louis Gautier ſchen Schuldenmaſſe 
ſeitdem Jahre 1797 zuruͤckbehaltenen Hebungen nachſtehender ihrem Aufenthalte und Daſeyn nach 
unbekannter Intereſſenten, der Köchin Suſanna Griesbach in, des Uhrmachers Johann Paul 
RNadzlusky, des Coffetiers Finde, des Kaufmanns Salingre, des Schneidermeiſter Jo⸗ 
bann Georg Stein, des Uhrmacher Radzinsky sen., des Buchhalter Abraham Cholier, 
des Kaufmann Pucher, und der verwittweten Coffetier Cumy, welche mit Inbegriff der hin⸗ 


zugetretenen Zinſen, zuſammen über 77 Rthlr. 20 Sgr. betragen; 5) der in der Elias Feſten⸗ 


berg ſchen Schuldenmaffe ſelt dem Jahre 1816 für den feinem Aufenthalte nach unbekannten 
Schiffer Machall zuruͤckgebliebenen Hebungen von 16 Rthlr. (Sgr. 10 Pf.; 6) der Hebung des 


Tagearbeiters Steingruber, deſſen Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, aus der Deftils 


lateur Weid ner ſchen Schuldenmaſſe, in 6 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. beſtehend; 7) der für die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Anna Roſina Baldowsky in der Friedrich Sarem ba⸗ 


ſchen Schuldenſache feit dem Jahre 1815 zuruͤckgebliebenen Hebung von 23 Rthlrn. 3 Sgr. 6 Pf. 


der für die Friedricke Auguſte Unger, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, in der Jo⸗ 
banna Sophia Melzer ſſchen Maſſe zuruͤckbehaltenen Hebung von 8 Rthlrn.; 9) der Looſung 
der dem wegen dringenden Verdachtes des Diebſtahles am loten October 1814 zur Haft gebrach⸗ 
PH und fluͤchtig gewordenen Marqueur Carl Wilhelm Scholz, abgenommenen Münzen und 
— I. deelchte der Unterſuchungskoſten in 16 Rthlrn. 1 Sgr. 2 Pf. beſtehend; 10). des 
Maſſe Melchior Ferdinand Obermann befindlichen Depoſttal⸗Beſtandes von 24 Rthlen. 


re. >; — 
14 Sgr. 45 Pf.; 11) die in der Maſſe Doctor Ferdinand Hanco noch baar vorhandenen 


12 Rthlr. 4 Sgr. 103 Pf.; 12) des in der Maſſe Johann Gottfried Bergmann zurückgeblie⸗ 


benen baaren Beſtandes von 49 Rthlrn. 28 Sgr. 52 Pf. Saͤmmtliche entweder überhaupt ober 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Eigenthuͤmer der vorbenanten Maſſen, deren Erben, Erb⸗ 
nehmer, etwalge Ceſſtonarien, werden daher hierdurch oͤffentlich vorgelaben, ſich in Termino den 
5. Julius 825 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Pohl, in 
unferm Geſchaͤfts⸗Lokale einzufinden und ibre Anſpruͤche an dieſe Maſſen anzumelden und dar⸗ 
zuthun. Sollte aber bis zu dleſem Termine weder einer oder der andere der erwaͤhnten An⸗ 
ſpruchs-berechtigten, noch ein ſonſtiger Intereſſent ſich melden, oder vermochten die etwa fich, 
meldenden, ihr vermeintliches Anrecht nicht zu beſcheinigen, ſo werden ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an die vorbenahnten Maſſen ausgeſchloſſen und ſolche der hleſigen Kaͤmmerey als herren⸗ 
loſe Güter zugefprochen werden. Breslau den 23 ten July 1824. 5 
a Das Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Refidenz. 

(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu St. Vincenz wird die dem Hein⸗ 
rich Gabriel zugehörige sub No. 1. in Grostotſchen, Trebniger Kreiſes, belegene Erbſchol⸗ 
AH Freyhuben, Wiefen, Garten, Teichen und dem Rechte einer feeyen Schaaftriſt von 
200 Stüd im Winter zu ſchlagen, nebſt den vorhandenen Wohn- und Wirthſchafts⸗ Gebaͤuden 
beſtehend, welche laut gerichtlicher Taxe vom gten Februar a, p. auf 23,776 Rtblr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Court. gewürdigt worden, auf den Antrag der Real-Creditoren hiermit nothwendig ſubhaſtirt 
und oͤffentlich feilgeboten. Zu dieſem Zwecke find nachſtehende Btetungstermine, als der öſte 
May, ste July und gte September c. beſtimmt, und es werden demnach Kauflwtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungs faͤhige hiemit eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders in dem auf den 9ten 
September c. peremtoriſch anſtehenden Bietungstermine Vormfttags 10 Uhr in hieſiger Amts⸗ 
Canzelley zu erſcheinen, die nähern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalttaͤten zu vernehmen, dar⸗ 
auf ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagte Scholtiſey dem Meiſtbletenden 
unter Einwilligung der Gläubiger zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht weiter reflec⸗ 
tirt werden wird, als nach $. 404. des Anh. zur Allgem. Ger. Ordnung ſtatt findet. Die uͤber 
dieſes Gut aufgenommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzlei als auch bei dem Kö⸗ 
niglichen Wohlloͤblichen Stadt⸗Gericht zu Trebnitz eingeſehen werden. Uebrigens werden alle 
etwa unbekannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena präcknsi. 
et silentii perpetui hlemit eingeladen. Breslau den 19ten Februar 1825. f 
x Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnig. 


(ebletal Eltatio n.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird der a 


aus Groß⸗Peterwitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, gebuͤrtige Franz Thiel, welcher Soldat ges 
weſen, und als ſolcher in der sten Compagnie loten Infanterie-Regiments im Jahre 1812 mit 
nach Rußland marſchirt, von da im Jabre 1813 zuruͤckgekehrt und den 26. Mär; wegen Krank⸗ 
heit in das Lazareth zu Potsdam gekommen, von da an aber weiter keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat, auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hlermit oͤffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben 
und gegenwartigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich oder auch die von ihm el wa zuruͤck⸗ 


gelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 


toriſchen Termine den 22. September 1825 Vormittags um 10 Uhr coramı Commissario Herrn 
B in der hieſigen Amts⸗Kanzelel zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte verſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, als dann. wieder für todt erklart, die uns 
bekannten Erben werden pracludirt, und ſein hinterlaſfenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten. 
Erben zugeſprochen werden. Dohm, Breslau den 6. October 1824. 5 0 
(u verkaufen.) Ein auf den Auguſt drei Jahr alter Falben⸗Hengſt, mit ſchwarzen 
Extremitäten, Feblerfrei, Moldauer Rage, ſteht bei mir zum Verkauf für 24 Friedrichsd or. 
den e babe ich vor dem Batulllon von 1813 bis 1816 -geritten, und macht heute noch die 
Tour von het nach Breslau und zuruͤck in einem Cage. Vorſt. Parch witz Re i 
N | db. Gersdorf. 
2 N : Sefe N 


v 
f ei 
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Erſte Beilage zu No. 55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 25 Vom 4. May 1825. BOOTE 


(Edictal-Citation.) Von dem hieſigen Königlichen Stadt⸗Gericht iſt. die öffentl che 


. Vorladung mehrerer Intereſſenten befunden worden. Diefe betrifft: A. Die unbekann⸗ 


ten Erben: 1) des hier am ıten October 1820 geftorbenen Schneidermeiſter Carl Friedrich 
Schelleck aus Halberſtadt gebuͤrtig, deſſen Nachlaß in 28 Rthlr. 12 Sgr. beſteht. 2) Der 
bier am 14ten Februar 1822 mit Hinterlaſſung von 3 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf. geſtorbenen Köchin 
Roſina Schmidt. 3) Der hiefſelbſt am gten September 1820 mit Hinterlaſſung von 17 Rthl. 
geſtorbenen Johanna verehelicht geweſenen Friſeur Gottwald, geborne Tarnowsky aus Thorn 
gebuͤrtig. J) der hier am z6ten Juny 1823 geſtorbenen Eliſabeth verwittweten Schneider 
Schreiber, geborne Kuſchemann, deren Nachlaß in 52 Rthlr. beſteht. 5) des hier mit 
Hinterlaſſung don 13 Rthlr. am bten Auguſt 1822 geſtorbenen Schiffsrudelmacher Carl Gott— 
lieb Reichelt. 5) der hierſelbſt mit Hinterlaſſung von 29 Rthlr. am 2oten December 1822 
geſtorbenen Suſanna Foͤrſter, von hier gebuͤrtig. 7) der hier am 23ten Julius 1818 geſtor⸗ 
benen Jöhanna, verwittwete Kretſchmer Neudorff, geborne Grunwitz, deren Nachlaß über 
so Rthlr. betraͤgt. B. Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger mehrerer ſchon vor geraumer Zeit ausgeſchuͤtteten Concurs⸗ 
Maſſen, deren etwanige Erben, Erbnehmer oder Ceſſionarien, und zwar: 
1) der Franz Engerſchen Eoncurs⸗Maſſe, namentlich des Joſeph. Paverra, der Kaufmann 
Keil ſchen Erben, der Kupferſchmidt Schmererſchen Erben, ruͤckſichtlich ihrer 4 Rthl. 7 Sgr. 
9 Pf., 11 Rthlr. 15 Sgr. 11 1/4 Pf. und 35 Nthlr. 2 Sgr. 2 Pf. betragenden Hebungen. 


2) Der Carl Samuel Hoffmannſchen Concurs⸗Maſſe, namentlich des Schulhalter Harter 


und Kaufmann Wengler, von reſp. 73 Rthlr. 5 1/4 Pf. und 5 Athlr. 14 Sgr. 3 Pf. 3) der 
Samuel Gottlieb Pulßſchen Concurs⸗Maſſe, namentlich des Johann Bonga Meyer, des Chri⸗ 
ſtoph Gottlieb Linke, des Johann Chriſtian Korn, des Juſtiz-Commiſſarius Kuſche, des 
Kaufmann Johann Georg Effnert, der Handlung Muller Walter, wegen ihrer zuruͤckge⸗ 
bliebenen Hebungen von 8 Rtl. 4 Sgr. 113 Pf., 8 Rtl. 4 Sgr. 8 Pf., 6 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf.. 
5 Kehle. 18 Sgr. 2 Pf., 10 Rthlr. 2 Sgr. 2 Pf., 12 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf. ) des vormals 
in Modena ſich befundenen Kaufmann Veroneſe, für welchen in der Johann Krumpholz⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe eine Hebung von 42 Rthlr. zuruͤckgeblieben iſt. C. die Eigenthümer der 
von den Koffmannſchen Erben am ıten November 1757. für die Johanna Ehriftiane Wuttge 


hierſelbſt zum Depofitorie des Stadt⸗Gerichts zu Oels eingezahlten, von dieſer B hoͤrde uns € 


uͤbermachten 18 Rthlr. 8 Ggr., deren etwannige Erben, Erbnehmer, Ceſſionarien oder ſonſtige 
Anſpruchs berechtigte. D. die Eigenthuͤmer nachbenannter Maſſen, woruͤber keine Aeten mehr 
vorhanden find, deren etwanigen Erben, Erbnehmern, Geffionariew oder ſonſtigen Praͤtenden⸗ 
ten: 1) der Carl Auguſt Herrmannſchen Maſſe mit 6 Rthlr. 9 Sgr. 7% Pf. 2) der 


Schroͤderſchen Maſſe mit 81 Rthlr. 10 Sgr. 113/ Pf. 3) der Gottlieb Wilh lm Weißſchen 


Maffe mit 30 Rthlr. 19 Sgr. 63/4 Pf. Vorbenannte Intereſſenten werden hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen: ſich in dem am 15ten September 1825 fruͤh um 10 Uhr vor unſerm Depu⸗ 
tirten Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzten Termine, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
cale einzufinden und ihre Anfprüche an dieſe Maſſen anzumelden und darzuthun, unter der War⸗ 
nung, daß falls die vorgeladenen Erben oder Eigenthuͤmer der genannten Hebungen und Maſſen, 
deren etwanigen Erben, Erbnehmer, Erſſionarlen oder ſonſtige Anſpruchs berechtigte ſich nicht 
melden, oder ihr vermeintliches Anrecht nicht nachwelſen ſollten, fie davon werden präcudirg 
und die aufgebotenen Maſſen der hieſigen Kaͤmmerey als herrenloſe Guͤter werden zugefihlagen 


wer den. Breslau den aten November 1824. 5 
En 8 Kkoͤnigl. Stadt ⸗Gericht hieſtger Kefloun- 


— 


1 


4 1 . 25 5 — 
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(edietal⸗Citatlon.) Von dem Königl. Lands und Stadt⸗Gerichte zu Brandenburg 

an der Havel, werden nachſtehende Perſchollenen: 1) der am asten Februar 1794 geborne Jos 
hann Carl Friedrich Ruͤhle, Sohn des hleſigen Ackerbuͤrgers Johann Chriſtian Friedrich 
Rühle, der bei einem ſchleſiſchen Infanterle-Regimente in der Schlacht bei Leipzig geblieben 

ſeyn ſoll, und jetzt noch kein Vermoͤgen hat, und 2) der 1788 geborne Sohn des Bauers, Ans 
dreas Thieme zu Schwina, der Gottfried Thieme, der 1813 im Graf Dohna ſchen Batail⸗ 

lon vor Glogau geſtanden hat, in der Schlacht an der Katzbach geblieben ſeyn ſoll, und ein Ver⸗ 
moͤgen von 75 Thalern hinterlaſſen hat, fo wie deren unbekannte Erben vorgeladen, ſich ſpaͤte⸗ 

ſtens am 6ten October 1825 Vormittags 10 Uhr im hieſigen Gerichtshauſe bei dem Herrn 

Juſtizrath Schulze perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich Bedollmachtigten, wozu ihnen die 

Herren Juſtizkommiſſarten Sello und Kruger vorgeſchlagen werden, zu melden. Bei ihrem 

Aus bleiben ſollen ſie fuͤr todt erklärt, und ihr jetziges und kuͤnftiges Vermoͤgen mit Praͤcluſton 
aller unbekannten Erben, den ſich legitimirenden zur freien Okspoſition uͤbergeben werden. 

Brandenburg am 25 ten October 1824. N Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

(Edtetal⸗Ckttatlon.) Vor das hieſige Königliche kand⸗ und Stadt⸗Gericht und den 

von demſelben authoriſirten Commiffariam Land⸗ und Stadt⸗Gerichts Aſſeſſor Thomas wer⸗ 
den hiermit alle und jede, welche an das in 912 Rehlr. 8 Sgr. 6 Pf. Activis und 5733 Rthlr. 


15 Sgr. 9 Pf. Court. Paſſſois beſtehende Vermögen des zahlungsunfaͤhig gewordenen bieſigen 


Kaufmanns Carl Traugott Bruͤchner irgend einen rechtsgültigen Anſpruch zu haben vermeis 
nen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 27 ſten 
July 6. Vormittags um 9 Uhr anſtehendem termino liquidationis peremtorio ihre For: 
derung an den Cridarium entweder in Perſon ober durch einen zulaͤſſigen, mit hinreichender In⸗ 
formation verſehenen Mandatarium, wozu ihnen in Ermangelung der Bekanntſchaft mit den 


N -hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Dietze und die Herren Juſtlz⸗ 


Commiffarien Schubert und Volt in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden, den Betrag 


und die Art ihrer Forderung umfändlich anzugeben, die Documente, Briefſchaften und übrigen 


Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu deweiſen gedenken, 
in originalibus porzulegen und alsdann die geſetzmäßige Anſetzung in dem Claſſſſications⸗Urtel 
zu gewärtigen, wogegen fie bei ihrem Außenbleiben und unterlaſſenen Anmeldung ihrer An⸗ 
ſpruͤche zu erwarten haben, daß fie mit allen ihren Forderungen an ble Kaufmann Brüchner⸗ 
ſche Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb eln ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden wird. 
Hirſchberg den 26ſten April 1828, Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt, Gericht. 
(Proclama.) In Gemaͤßheit der Hr und 12 des Ausfuͤhrungs-Geſetzes der Gemeinheits— 
thellungs⸗ und Dlenſtabloͤſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1827, iſt zur Vorlegung des desfallſigen 
Auseinanderſetzungs⸗Plans, ein Termin auf den 30. May a. c. in der Gerichts, Kanzlei zu 
Zedlitz, Steinauer Krelſes, anberaumt worden. Alle diejenigen, welche bei der Sache, der Fidei⸗ 
Commmiß-Folge wegen, ein Intereſſe zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
Termino zu erſcheinen, ausbleibenden Falls ader.zu gewärtigen, daß fie die Auseinanderſetzung 
gegen ſich gelten laſſen mͤſſen und mit keinen fernern Einwendungen dagegen werden gehoͤrt 
werden. Koͤben den ızten April 1825. Br 
i . ü . Koͤnigl. Speclal-Commiſſton Steinauer Kreiſes. 
(Edictal⸗Citation.) Raudten den 24ten Januar 1825. Auf Antrag der hier bekann⸗ 
ten naͤchſteu Verwandtin und reſp, des Vormundes des zu Broſtau gebornen, zu Raudten in der 
Garniſon ſeines Vaters des damaligen Dragoner Nicolaus Bach ſtadter erzogenen, und ders 
mahlen verſchollenen Chyrurgi Johann Joſeph Bachſtaͤdter, nachdem derſelbe vor länger als 


20 Jahren auf fein Metier gewandert, ich fo lange von bier abweſend befindet, und ſeit dem 


nie mehr einige Nachricht von ſich gegeben, dieſelbe auch aller angewandten Muͤbe ungeachtet, 
nicht weiter zu erlangen geweſen iſt, als daß er angeblich im Jabre 1790 zu Leubus, wo er da⸗ 
mals conditioniret, einen damals hieſigen Dragoner geſprochen, und ihm verſichert, daß er naͤch⸗ 


ſtens ins Wuͤrzburgiſche, woher genannter fein Vater gebürtig, reifen werde, wird beſagter Jo⸗ 


hann Joſeph Bachſtaͤbter und deſſen etwannige unbekannte Erben hiermit oͤffentlich vorgela⸗ 


— „ R 7 
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der, binnen 9 Monaten von heute ab gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den aden Novem- 
ber C. angeſetzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr im bieſigen Marbyauje vor 
dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht zu erſcheinen, oder von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte zuverläßige Nachricht ei zuſenden, und fodann des weitern rechtlichen Verfahrens: im 
Fall des Außenbleibens, oder nicht erfolgter Meldung feines Lebens und Aufenthaltes aber ge⸗ 
waͤrtig zu feyn, daß er für todt erklaͤret und fein hinterlaſſenes Vermoͤgen, feiner Halb⸗Schwe⸗ 
‚fer, als feiner naͤchſten Verwandtin aus geantwortet werden wird. 8 8 
5 Das Koͤnigliche Gericht der Stadt Raudten. 
Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Koͤnfgl. Gerichte werden auf geſchehenen Antrag 
nachſtehende, verloren gegangene Jaſtrumente: 1) das Schuld⸗ und Hypotheken-Inſtrument 
der Johanna Jaͤſchkin vom ıften April 1809 über das auf dem Haufe dub Nro. 2, zu Trebnitz 
fuͤr den ehemaligen Apotheker Hilſcher haftende Kapital per 1300 Kehle, Pfandbriefe. 2) 
des Gottlieb Nitſchke vom 24ſten November 18231 uͤber ein auf der Freigaͤrtnerſtelle Nro. 29. 
zu Polntſchhammer fuͤr das Fraͤulein Euphemia von Spanner zu Breslau intabulirtes Kapt⸗ 
tal per 300 Rthlr. 3) des Johann Frenzel vom Eften Mat 1805 über das auf der Schmiede 
und Freiſtelle Nr. 64. a. zu Pohlulſchhammer für, den Freigaͤrtner Gottlieb D ilgner zu Dies 
dauſchke eingetragene Kapital von 20 Lethlrn. 4) des Johann Loſſe vom 2iſten März 1800 
über das auf der Haͤuslerſtelle Nro. 20. gleichfalls zu Polniſchhammer für eben denſelben Cre⸗ 
ditor intabulirte Kapital per 48 Rihlr. 5) bes George Sternitzki vom zoften Januar 1768 
äber das für deſſen Kinder auf ver Haͤuslerſtelle Nro. 51. zu Klein⸗Ujeſchuͤtz zeither gehaftete 
Muttertheil von 40 Thalern ſchleſiſch. 6) des Franz Perſchke vom agten Juny 1785 uͤber 
das auf der Freiſtelle sub Nr. 8. b. zu Cameeſe, Reumarktſchen Kreiſes, für das General⸗De⸗ 
oſitorium bes ehemaligen Trebnitzer Stifts-Gerichts-Amts eingetragene, und von dieſem dem 
ohann Anton Tſchichofluß zu Trebnitz cedirte Kapital von go Rthlr. 7) des Jo ſeph Ku⸗ 
ſchel vom toten Januar 1785 über ein auf der Freigärtnerſtelle No. 19. zu Rungenderf, Fran⸗ 
kenſtelnſchen Kreiſes far das Aerarium der Zudler Kirche eingetragenes Kapital von 160 Kehl. 
hiermit oͤffentlich aufgeboten, und demnach alle diejenigen, welche an gedachte Kapitalien und 
die daruber ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigsathuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
fonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, in dem auf den zten Juny 
d. J. Vormittags um 9 Uhr In biefiger Kanzellei anſtehenden peremtoriſchen Termine entweder 
perfönlich, eder ſchriftlich, oder durch, mit Vollmacht und Information verſehene Mandatarien 
ihre Anfprüche anzumelden und gehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und 
Ihnen ewiges Stellſchweigen des halb auferlegt, die gedachten Inſtrumente aber fuͤr amortiſirt 
erklärt und biernächſt die Loͤſchung der betreffenden Poſten im Pypotheken⸗Buche verfügt wer⸗ 
den wird. Trebnitz den 2c ſten Februar 1825. 5 = 1 20 f 
N . Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebuſtzer Stiftsguͤter⸗ 
(Sdietal⸗Citation.) Von dem Kloſter Marlenthalſchen Juſtizamte zu Meuſelwitz, 
wird der ſeit dem Jahre 1812 abweſende, als Koͤnigl. Sachſ. Soldat in den Krieg gegen Ruß⸗ 
land gegangene, und ſeit dem nicht zuruͤckgekehrte Johann Gottfried Nit ſche aus Nieder⸗ 
ſeiffersdorf, fo wie deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf An⸗ 
ſuchen des ihm beſtellten Curators biermit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
laͤngſtens in dem auf den zoten September 1825 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Juſtiz⸗ 
amtsſtelle anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und hinſichtlich 
feines unter vormunbſchaftlicher Adminiſtratlon ſtehenden Vermoͤgens, das weitere rechtliche 
Verfahren, im Fall des Außenbleibens, oder nicht geſchehenen Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemaͤßheit §. 4. des Geſetzes vom aaſten Mai 1822 auf feine Todeserklaͤrung erkannt, 
und das Vermoͤgen ſeinen naͤchſten An verwandten ausgeantwortet werden werde. Meuſelwitz 
den zoften September 1824. Kloſter Marſenthalſches Juſtiz⸗Amt. Pfennigwert h. 
(Edictal⸗Citatlon.) Nach dem auf den Antrag der Creditoren des vormaligen Gute⸗ 
pächter Alois Pet ſch zu Jamcke Falkenberger Kreiſes, über deſſelben ohngefaͤhr in 600 Rthlr. 
deſſehendes mit ohngefaͤhr 2274 Rihlr. Paſſivis belaſtetes Vermoͤgen ger Decretum vom heut i⸗ 
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gen Tage Concurs eroͤffnet worden iſt, ſo haben wir zur Plquidirung und Nachweiſung aller For⸗ 
derungen an dieſe Concursmaſſe einen Termin auf den 7ten Juni Vormittags um 9 Uhr zu 


Czeppelwitz angeſetzt, zu welchem wir ſaͤmmtliche Creditores hierdurch unter der Verwarnung 
vorladen, daß diejenigen die in dieſem Termin weder perſoͤnlich noch durch zulaͤßige Bevoll⸗ 


maͤchtigte erſcheinen ſollten, mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludiret und ihnen des⸗ 


halb gegen d.e übrigen Ereditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Neudorff 
den 2ten März 1825. Gerichts-Amt zu Czeppelwitz Jamcke und Sorge. 
(Edictal⸗Citation.) Es werden hierdurch die aus Nettſchu „Freyſtaͤdtſchen Kreis 
ſes, gebuͤrtigen und verſchollenen Gebrüder Ehriſtian und Gottfried Gurke, welche beide feit 
länger als zehn Jahren von ihrem Leben und Aufenthalte nichts mehr hoͤren laſſen, und wahr⸗ 
ſcheinlich im letzten Befreiungs-Kriege geblieben find, oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, laͤngſtens aber in Termino den 4ten Auguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr in hieſi⸗ 
ger Gerichts-Stube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anwelſung zu ge⸗ 
waͤrtigen; wogegen bet ihrem Ausbleiben fie fuͤr todt erklaͤrt und das zuruͤckgelaſſene Vermoͤgen 
ibren Erben nach beſchaffter Legitimation . zugeſprochen und aus geantwortet werden wird. 
Neuſalz den 28ſten April 1825. ö 
Ober⸗Amtmann Baͤniſches Gerichts Amt zu Doͤbringau und Nettſchuͤtz. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den 16ten Mai d. J. Nachmittag um 3 Uhr und die 
folgenden Nachmittage werde ich den Nachlaß des verſtorbenen Legatio.s⸗Raths Herrn Grafen 
von Dankelmann beſtehend in Gold und Silber-⸗Geſchirr, verfchtedenen Münzen und Mes 


daillen, Juwelen, goldnen und ſilbernen Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Leinen Zeug, Betten, = 


Meubles, Kleldungsſtuͤcken, eine kleine Quantitat Wein, Pferde-⸗Geſchirr und andern Geraͤth⸗ 
ſchaften, im Auctions-Zimmer des hieſigen Koͤniglichen Ober ⸗Landes⸗Gerichts gegen ſofortige 
Zahlung in Courant verſteigern. Breslau den 28ſten April 1825. 

Behniſch, Ober⸗Landes⸗Ger. Secretair, im Auftrage. 


(Guts⸗Verkauf.) Ein Dominal- Gut im beſten Bauſtande, 8 Meilen von Breslau, in 


einer ſehr angenehmen Gegend gelegen, welches uͤber 100 Scheffel alt Maaß, in jedes der 3 Fel⸗ 
der des beſten Waitzenboden Aus ſaat hat, 300 Stuͤck veredelte Schaafe und 20 Stuͤck Kühe hält, 
über 80 Fuder Heu macht, auch eine bedeutende Brennerei und hinlaͤnglich Holz vorhanden iſt, 
ſoll theilungshalber der Familie wegen, unter billigen Zahlungs Bedingungen vor 15000 Rthlr. 
verkauft werden. Das Nähere im Kaufmann Kallenberg ſchen Commiſſions⸗Comptoir zu 


Breslau. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Das Domintum Schmoltſchuͤtz, eine Meile von Oels, hat einen 
zjaͤhrigen rothen Stier, Original Schweizer Abkunft, einige gemaͤſtete Stuck Rindoieh, und 
einhundert Stück derartige Schoͤpſe, zu verkaufen. \ 

(Anzeige.). Bei dem Dominium Schwirfe bei Oels, ſind noch 60 — 70 feinwollige 
Zuchtmuttern zum Verkauf ausgeſetzt. Der dlesjährige Wollpreig iſt 115 Rthlr. pro Centner, 
ohne alles Sortiment, und dleſelbe an ein reſp. Handlungshaus in Breslau verkauft worden. 

, e eee Bei dem Dominio Olbendorff bel Grottkau, ſteht ein mit 
Koͤrnern wohl ausgemaͤſteter Ochſe zum Verkauf. ; 

(Zu verkaufen.) Ein fetter Ochſe auf dem Dominto Stephanshayn, und too Stuck 
fette Schöpfe auf dem Domtnio Schönfeld 1½ Meile von Schweidnig. 

(Jagd Verpachtung.) Der Jagd⸗Beſchuß auf den fehr bedeutenden Feldmarken Hens 
nigsdorf und Kunzendorf fol vom ıften September d. J. ab, auf drei nach einander folgende 


Jahre an den Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin 


auf den zoſten Juny inshennigsdorf anberaumt, wozu Pachtluſtige biermit eingeladen werden. 

Die Pacht⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Stunde bei dem unterzeichneten Wirth ſchafts⸗ 

Amtmann eingefehen werden. Hennigsdorf unweit Auras den 2ten May 18235. 0 
f Kelſer, Wirthſchafts⸗ Amtmann. 


85 (Zucht⸗Schaafe.) 220 Stuck in der Woll⸗Veredlung mit vorgeſchrittene Mutter⸗ 


aafe von 2 bis 4 Jahren, ſtehen hier zum Verkauf und Können zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Hennigsdorf unweit Auras den aten Mai 1825. Keiſer, Wirthſchafts-Amtmann. 


f 
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Benochrichtlgung an die fFrangsfifhen Ausgewanderten. 


Der zu Paris, Straße Choiſeul Nro. 8. beſtehende Verein zur geſetzlichen Vertretung legi⸗ 


* beabſichtigt die franzoͤſiſchen Ausgewanderten und die außerhalb Frankreich 
ich au 


altenden Glaͤubiger von Ausgewanderten an den Vortheilen ſeines Inſtituts Theil neh⸗ 
men zu laſſen. Er hat zu dem Ende zu Frankfurt am Mayn die Herren Wilhelm Mumm 
und Com p. ermächtigt, die franklrten Packete und Briefe (unfrankirte werden nicht angenom⸗ 
men) der Perſonen, welche Anſpruͤche in jener Beziehung geltend zu machen haben, anzunehmen, 
und ladet die bei der Entſchaͤdigungs angelegenheit Betheiligten ein, ihre Beweisſtuͤcke nebſt 
Vollmachten, an die genannte Adreſſe zu Frankfurt gelangen zu laſſen. 

Der Verein zur geſetzlichen Vertretung legitimer Intereſſen entſtand zu Anfang des Jahres 
1821. Er bildete ſich unter den guͤnſtigen Auſpicien, wie man aus verſchiedenen Discuſſtonen 
in der Deputittenkammer, aus der Quotidienne vom 7. Auguſt, dem Ariſtarch vom 9. October 
1824 und vielen andern Tagblaͤttern erſehen hat. Der Verein hat zu ſeiner Berathung die an⸗ 
geſehenſten Rechtskundigen von Paris und genießt eines ſo entſchiedenen Vertrauens, daß ihm 
die in Frankreich anweſenden Emigranten zum größten Theil die Betreibung ihrer Anſpruͤche 
uͤbertragen haben. Der Verein bildet fein Geſchaͤfts⸗ Bureau, er beſteht vielmehr aus einer 
Geſellſchaft von Männern, die ſich die Aufgabe geſetzt vaben, die Rechte und Anſpruͤche der 


Nevolutionsepfer zu vertheidigen. Director des Vereins iſt der Vicomte von Botherel, Sohn 


des Grafen Botherel, der zuerſt von der engliſchen Regierung Huͤlfsgelder zur Vertheilung uns 
ter die Emigranten aus wirkte, und, wie die Geſchichte des Vendeelrieges bezeugt, mehr als 


vierzig mal fein Leben aufs Spiel ſetzte, um aus England nach der Bretagne zu kommen und 


den Vertheidigern der monarchiſchen Sache Unterſtuͤtzung zu bringen. 

. Der Verein hat in allen Departements Frankreichs Agenten, deren Wahl von den vornehm⸗ 
ſten Staatsbeboͤrden ausgeht. Er verfügt über anſehnliche Kapltalten und hat vielen Emigran⸗ 
ten zu dem mäßigen Zins von 5 pCt. Vorſchuͤſſe gekeiftef. Indem der Verein unter dieſen Ver⸗ 
bälentfen den noch im Ausland lebenden Opfern der Revolution ſeine Dienſte anbietet, gedenkt 


er weniger Vortheil faͤr ſich zu ziehen, als die Betheiligten vor den Verlockungen, an denen es 


nicht fehlen wird, zu ihrem eigenen Beſten zu bewahren. . 5 
Die Beweisſtücke, welche an die Herren Wilhelm Mumm und Comp. zu Frankfurt a. M. 
einzuſchicken ſind, muͤſſen enthalten, was folgt en € 
1. Wenn es ſich darum handelt, die einem Aus gewanderten oder dem Erben eines Ausge⸗ 
wanderten durch das Geſetz zugeſicherte Entſchaͤdigung anzuſprechen: a 
1) 05 Beweis, daß der Reklamant in Wahrheit derjenige iſt, dem das Recht zu reklamiren 
zuſteht; r ß 
2) die Bezeichnung der verkauften Guͤter und die Orte, wo ſie liegen; Ss 
3) eine Vollmacht zur Reklamatlon der Entſchaͤdigung. Die weitere zur Erhebung des Be⸗ 
trags iſt vorerſt noch nicht erforderlich. 8 5 5 
II. Wenn es auf Reklamation einer Forderung an einen Ausgewanderten ankommt: 
1) eine authentiſche und gerichtlich legalifirte Abſchrift des Original-⸗Schulddokuments; 
2) eine Vollmacht zur Reklamation des Betrags; die weitere zur Erhebung iſt ebenfalls vor⸗ 
erſt nicht erforderlich. 0 e 
Ohne Zweifel werden noch weit mehr andere Beweisſtuͤcke noͤthig ſeyn, um die Berechti⸗ 
gung eines Ausgewanderten zur Entſchaͤdigung auszuführen; allein, da diefe anderwelte Docu⸗ 
cumente ſich nicht in den Händen des Reklamanten befinden koͤnnen, uͤbernimmt der Verein, 


ſolche an Ort und Stelle, wo die Familie des Ausgewanderten ihren Aufenthalt hatte, aufſu⸗ 


chen zu laſſen, und dadurch alle zur Erlangung der Entſchädigung unerlaͤßlichen Beweirsſtücke, 
wie den Geburtsſchein, den Ehecontrakt der Eltern, des Oheims und der Tante, ſo wle deren 
reſpectiven Todesſcheine, zuſammen zu bringen, b a — 


2 25 

(Offne e In Neukirch, eine Meile von Breslau, iſt von Johanni d. J. 

eg von 30 Stuck Kuͤhen zu verpachten. Das Nähere iſt auf dem dortigen Pfarrhof 
n. > 5 


— — * 
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(Billig zu verpachten) ein ganz nahe vor Breslau gut eingerichtetes Erabliffement fuͤr 


einen Reſtauratkeur. Auskunft in Nr. 2024. am Ringe zu Breslau. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Eeukart) Olimpia gr. Oper in Musik von Spon- 
uni 2r Act! 4 Rthlr. 15 Sgr. — Krause, Adagio & Polonaise für obligates Waldhorn mit 
vollst. Orchester Begleitung op. 12. 2 Rthlr. 5 Sgr. — Henning, Concertante pour 2 Viol. 
princ. av. Acc. 'du/gr..Orch. 3 Rthlr. 8 Sgr. — Mendelssohn Bartholdy, scsond Quatuor p- 
le Pianof. av. Ac® de Viol. Alto & Violonc. op. 2. 2 Rthlr. 5 Sgr. — Bauer, die bekann- 
testen Melodien nach Kühnaus alten u. neuen Choralgerängen- für Schulen, zweistimmig aus- 

esetzt, nebst einer dazu gehörigen kleinen Singschule. 20 8gr.— Löwe, 3 Balladen für eine: 
ingst. mit Begl. des Pianof. op. 2, 28 8gr. — Neukomm; 6 Gesänge von E. Schulze m. Begl. 
d. Pianof. 23 Sgr. — Graf v. Redern, 6 neue; Gontretänze f. Pianof. 10 8gr. — Neueste 


Berliner Lieblingstänze f. Pianof. 18tes Heft v5 Sgr., igtes Heft 20 8gr. — Weller, 6 Lieb- 


lingswalzer nach Melodien aus: die Wiener in Berlin, f. Pf. 10 Sgr. 2 
(Bücerverzeichniß.) Ein Bogen, enthaltend gute und werthvolle Werke aus allen 


Faͤchern der Lit⸗ratur, wird auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 37.une N 


entgeltlich vecabfolgt. Ernſt, Antiquar. 

Weine.) Wärzburger à 18 Sgr., alter 22 Ggr; 1822er Moſel à 20 Sgr.; 

Dedinburg. Ausbruch à 20 Sgr.; St. Georger Ausbruch ä 22 Sgr. pr. Flaſche. 

Franzweine und Medoc à 10 und 12 Sgr.; Ober- und Nleder⸗Ungar von 13 bi® 

20 Sgr. pr. Berliner Bouteille, excl. Flaſche, im Eimer billiger, empfiehlt 
8 . G. B. Jaͤkel, am Naſchmarkt. 


Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10 empfing direkt von den Quellen EM: 
Eger⸗, Franzens⸗, Salzquell⸗ und Kalterſprudel⸗Brunn; s 
Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn; . 

Muͤhl⸗ und Oberſalz⸗Brunn, f 

N Selter: Brunn, fänmtlich in großen und kleinen Kruͤgen, und offeriret ſolche zur 
geneigten Abnahme zu den billigſten Preiſen. 

5 a Mineral⸗-Brunnen Anzeige. 

Unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection bringt hierwit zur offentlichen Henntniß, daß in Bres⸗ 
Inu, Herr Carl Friedrich Keitſch, (Stockgaſſe nahe om Ringe) und Herr F. W. Neu⸗ 
mann (in drei Mohren am Ringe) bereits ſeit der Mitte dieſes Monats mit dies jaͤhriger friſcher 
Fuͤllung unſeres Marienbader⸗ Kreuz⸗ und Ferdlnands⸗ Brunnen von 
uns verſorgt find und daß wir dem Verſchleiß unſerer Mineral-Waͤſſer in Breslau, nur allein: 
denſelben übertragen haben, damit ſie dieſelben ſtets von den feifcheften Fuͤllungen liefern koͤnnen. 
Marienbad den 17. April 1825. Marienbader Brunnen ⸗Inſpectids. 

Franz Alfred Zucht, Inſpector. / 

Auf vorſtehende Anzeige der Marienbader-Brunnen⸗Jaſpection mich, beziehend, zeige ich 
hlermit ergebenſt an, daß ich jetzt mit allen Sorten Mineral- Waͤſſern von dies jähriger Fuͤllung, 
verſehen bin, welche ich zu den billigſten Preiſen empfehle. 

\ a Carl. Friedrich Keitſch, Stockgaſſe nahe am Niage. 
Anzeige.) Speiſe⸗DOel, vorzuͤglich ga und ſehr bill g, iſt im Ganzen und Einzeln in der 
Oel⸗Fabrik dem Schwelonitzer Keller gegenuber zu haben. 5 ’ 

ne Mineral +» Brunnen » Anzeige. 

Von diesjaͤhriger friſchen Filung-babe nachſtehende Sorten erbalten, als: Marienbader 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunnen, Eger“. Selter und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer; Ober⸗Salz⸗ 


* 


Brunn erhalte wöchentlich friſch von der Quelle und empfehle ſelbigen zu den bilfigfien. Preifen. 


x F. W. Neumann, in 3 Mobren am Salzring. 
Anzeige) Stonsborffer Bier iſt von allen drei Gattungen gegenwaͤrtig von vorzuͤglicher 
- Qualität zu haben bei. T. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. 


Be a 


RR (Bekanntmachung.) Einem hoben Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit ers 
gebenſt bekannt, daß ich vom öſten d. M. ab, das beliebte Stonsdorfer Bier, die Bonteille zu 
1½ Sgr. und das Quart aus dem Faße zu 1 Sgr. 4 Pf., So wie auch gutes Faßbier aus⸗ 
ſchenten werde, wobei ich um geneigten Zuſpruch bitte. } . 

5 Flöte, Kretſchmer in der Koͤnigs⸗Ecke, Ohlauerſtraße No 55. 5 
(Anzeige.) Ganz guten marinirten Lachs das Pfd. 8 Sgr., in der Stockgaſſe bei dem 

88 Heringer Raſchke. i \ 2 75 N 

(Anzeige.) Spiritus gegen bie Wanzen in ganzen, halben und viertel Flaſchen; Waſch⸗ 

waſſer gegen die Sommerſproßen; franzoͤſiſche Seife gegen das Faͤrben der Sonne und Luft; 

ächtes Eau de Cologne in ganzen nud halben Flaſchen, unverloͤſchbare Dinte zum Waͤſchezeich⸗ 
nen; engliſch Politur „Wachs, allen Meubeln eine viele Jahr dauernde Spiegel Politur zu ger. 
ben, erhielt neu C. Preuſch, Meſſergaſſe neue Haus⸗Nro. 4. alte No. 1733. 
(Friſches Stettiner weis Doppel⸗Maͤrz⸗Bier) iſt ſehr gut in Tonnen billigſt zu 
haben. Nicolai Straße No. 7/295 im Haufe rechts im Comptoir. N f 
(Verkaufs⸗ Anzelge.) Abgerichtete Gimpel, welche Arien, Walzer, Eccoſſ. und 
Mäaͤrſche fehr gut pfriffen, ſind angekommen und zu verkaufen im blauen Hirſch auf der Oblauer⸗ 

» Straße, im Zimmer No. 203 Treppen hoch. E. Refiner, aus Thuͤringen. 

f (CConcert⸗Anzeige.) Einem boden Adel und hochgeehrten Publiko zeige ich hlerdurch 
ganz ergebenſt an, daß ’ f 2 

Donnerſtag den sten d. M 

in meinem Garten vor dem Nicolaithor zur Lindenruhe genannt, das beliebte militairiſche Con⸗ 

cert ſeinen Anfang nimmt und damit alle Sonntage, Montag und Donnerſtag fortgefahren wird. 

Fuͤr prompte Bedienung und gute Spelſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſeyn und bittet um 

zahlreichen Zuſpruch 5 = Auguſt Menzel, Coffetier: 8 
(C onzert⸗Anzeige.) Hiermit, habe dle Ehre ergebenſt anzuzeigen, wie Donnerſtag den 

5. May, wenn es die Witterung erlaubt, das erſte große militatrifche Garten? Conzert bei mie 

ſtattfinden wird, zu welchem ergebenſt einlade. f Schrinner, Mauritiuss Platz. 

(Anzeige.) In besonderer Güte und Preis würdigkeit, bei Parthien mit an- 
gemessenen Rabatt, empfehle f. Tonnen -Onaster in ı/ı, 1/2 Pfd. Paqueten à 48gr. 
Onaster P. D. 8. a 6 Sgr. aromatischer Schnupf-Taback a 17 1 Sgr., Macuba 
a 20 Sgr. Friedr. Wilh. Winkler, Inhaber der Tabak- Fabrik, 
innere Reusche -Straßse No. 15. 
(Brabanter Sardellen) von ſchoͤnſter Qualité, empfing und offerirt billigſt 
Eee S. G. Bauch, Albrechtsſtraß: No. 40. 
. (Bekanntmachung.) Durch Beendigung der Wintervergnuͤgung en iſt nunmehr das 
ganze Local in dem Hötel de Pologne (großen Redouten⸗Saal) auf der Biſchoffsſtraße, wieder 
zur Gaſtwirthſchaft disponible, und ſaͤmmtliche Zimmer ſind von mir auf das Beſte eingerichtet 
worden. Ich beehre mich dieſes hierdurch mit der gehorſamſten Bitte zur oͤffentlichen Kenntniß 
u bringen, ſich durch guͤtige Beruͤckſichtigung dieſer Annonce uͤberzeugen zu wollen, wie ſehr ich 
n jeder Hinſicht mir die Zufriedenheit meiner Gaͤſte zu 3 ſeyn werde. 
f n 225 . meyer. \ 
Anzeige.) Es werden bei mir Strohhuͤte aller Art gewaſchen und gefärbt, wie auch Fe⸗ 
dern gewaſchen und gekraußt und Putz verfertlgt zu den billigſten Preiſen. Meine Wohnung 
8 iſt auf der Altbuͤſſer⸗ Straße im weißen Stern. Charlotte Pyritz, aus Verlin. 
(Bekanntmachung.) Da ich mich entfchloffen habe die Nahrung meines berſtorbenen 

N Ehemannes des weil. biefigen Buͤrger und Schneider⸗Meiſters Carl Brandner fortzufuͤhren, 

fo erſuche ich alle feine hieſigen und auswaͤrtigen Freunde und Kunden, das ihm bisher ge⸗ 

ſchenkte Vertrauen auch fernerhin auf mich zu übertragen, indem lch zugleich verſichere, daß alle 
mir geneigteft zu goͤnnenden Aufträge, fo prompt als reel ausgeführt werden ſollen. Breslau 

den rſten Map 1825. Caroline verw. Brandner, wohnh. Reuſchegaſſe No. 7. 

a 2 in der gruͤnen Eiche. . 


' 


U 
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a (W arnt gung.) Ich warne jeden, weder Geld noch Geldes werth auf Auweiſung an mich 
verabfolgen zu laſſen, da ich keine Bezahlung leiſte, welche ich nicht bewilligt habe. Breslau 2 


den ıflen Mai 1823. f Die Majorin von Keller, geborne von Kluͤx. 
(Bemerkung.) Zu der Anzeige vom Stiefelmacher Herling, in No. 52. diefer Zeitung, 
bemerke ich hiermit, daß er nicht mir, ſondern ich ihm gekuͤndigt habe. Feiſt. . 
(Geſachte Lehrerin.) Es wird in Breslau für einige Mädchen von 8 — 10 Jahren 
eine Lehrerin gewünſcht. Bedingungen ſind: außer der noͤthigen wiſſenſchaftlichen Bildung, 
wozu Keuntniß der Anfangsgruͤnde der franzoͤſiſchen Sprache gerechnet wird, ein ſittlich guter 


Charakter, Anſtaͤndigkeit der Sitten, Liebe zum Unterrichtswiſen, und vorzügliche Ge⸗ i 


ſchicklichkeit in weiblichen Handarbeiten. Freie Wohnung kann nicht gegeben werden. Dafür 


hat die Lehrerin außer den Unterrichts ſtunden ihre Zeit zu ihrer eigenen Verfuͤgung. Wer ſich 


dazu geneigt und geſchickt fühle, beliebe feine Adreſſe in der Expedition der Schallſchen Zeitung 
abzugeben, mit der Aufſchrift an C. J. B 


(Ein Wirthſchafts⸗Lehrling wird geſucht.) Ein mit erforderlichen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehener junger Menſch kann auf bedeutenden Gütern für eine bilige Penſton bald aufs 
genommen werden. Wo? ſagt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
(Verloren worden) iſt am üſten d. M. entweder auf der hieſtgen Promenade zwi⸗ 
ſchen dem Oblauer und Schweidnitzer Thore, oder auf der Schweidnitzer Straße, oder endlich Im 
kaufmaͤnniſchen Zwinger ein goldner Damen Uhr⸗Hacken in Form einer Lyra, am obern Ende 


mit einem herzfoͤrmigen Türfis, am untern mit einem Ehryſopas verſehen. An demſelben be⸗ 


fand ſich eine goldene, einer Damenuhr aͤhullche Kapfel, workun ein maͤnnliches Miniaturge⸗ 


-mälde, ingleichen ein glaͤſernes Medaillon , deſſen Einfaſfung eine Schlange bildet. Der ehr⸗ 


liche Finder wird erſucht: ſelbigen gegen Erſtattung einer gewiß entſprechenden Belohnung in 
Neo, 15. am Salzringe, eine Treppe hoch neben der Voͤrſe, baldgefaͤlligſt abzugeben. 


(Verloren.) Den ıflen Mai habe ich von Os witz bis in die Weisgerber⸗Gaſſe ein gold⸗ | 


nes Ringel mit einem Diamant verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches gegen ein 
Douceur von 3 Rthlr. in No. 65. 2 Stiegen hoch abzugeben. 


(Verlorner Hund.) Den agten v. M. hat ſich eine kleine ſchwarze Mops huͤndin, auf 


den Namen Nezer börend, verlaufen. Ste war mit einem weißen Halsband und Schloͤßchen 
verſehen und an den verſchnittenen Ohren, wie auch an einem weißen Streifen unter der Bruſt 
beſonders kenntlich. Wer ſie dem Eigenthuͤmer, welcher in der Wallſtraße No. 1. eine Stiege 
hoch wohne, zuruͤckbringt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 5 

(Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau den roten und kiten auf der 
neuen Weltgaſſe No. 36. bei Franke. 

Gute Relſe⸗ Gelegenheit) nach Poſen und Thorn den gten d. M., zu erfragen Ren: 
ſche⸗ Straße in 3 Thuͤrmen, been 5 i A. Meyer. 

Zu bermiethen.) Auf der Promenade in der heiligen Geiſt⸗Straße Nro. 17. iſt eine 


Stiege hoch ein ſehr freundlich Quartier beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, auf Johann! 


zu beziehen. N 8 d 
(Zu vermiethen) und auf Johanni zu beziehen find zwei heitzbare Gewoͤlbe, die auf Ver⸗ 


langen auch in ein Großes verwandelt werden koͤnnen, am Rathhauſe No. 24. ſonſt Rlemerzel⸗ 

len⸗Ecke No. 2048. Das Naͤhere Bein Eigentbuͤmer im Eckgewoͤlbe. . 
(Sommerquartier zu vermiethen) in Altſcheltnich No. 26. auch aufs ganze Jahr, 

woſelbſt auch eichene Bretter, Bohlen und gute Erdtoffaln zu haben find. 

Su vermtethen.) Eine Stube, 3 ECwoͤlbe, a kleine Keller, 1 Pferde ⸗Stall auf 8, 


aaa Pfertz, Stall auf 2 Pferde, 2 Wagen, Plage, fohe billig No. 2024. am Ringe. 


Zweite Beilage 
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‘Zweite Beilage zu No. 55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. N 
. ©. Vom 4. May 1825. _ . 
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| Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 

Ien-Collegit wird in Gemaͤßheit der H. 137. bis 146. Dit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
rechts den unbekannten Glaͤubigern des am 25ſten Februar 1808 zu Kohlhoͤhe verſtorbenen Guts⸗ 
befiger Gottlob Samuel Freiherrn von Richthofen die bevorſtehende Thellung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ibre etwanigen Anſpruͤche an 
Br dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 

. fie künftig damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheild werden vers 

tiefen werden. Breslau den 25ſten Februar 1825. . N 
| Königl, Preuß. Pupillen⸗Colleginm. 

(Aufforderung.) Saͤmmtliche Pfand⸗Schein⸗Inhaber, deren bei dem biefigen Stadt⸗ 
Rei Amt in der legten Hälfte des 1824ten Jabres verſetzten, oder während diefer Zeit prolons 
| girten Pfänder werden hiermit aufgefordert, folche entweder einzulöfen, oder wenn es nach Ber 
(ſchaffenheit der Pfaͤnder zuläßig iſt, ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats die Prolonga⸗ 
ton derſelben nachzuſuchen. Im Unterlaſſungs falle aber zu gewaͤrtigeu, daß die bis dahin nicht 
verlängerten Pfandſtuͤcke in der naͤchſten Auction an den Meiſtbietenden werden verkauft werden. 
Breslau den aten May 1825. 5 n 

keih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ an Reſidenz⸗Stadt Breslau. 
rede. 


(Auction.) Es ſollen am sten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Ubr im rußiſchen Kalſer vor dem Oderthore die zur Concursmaſſe des ehemaligen 
Gaſtwirth Böhm gehörigen Effecten, beſtehend in Glaͤſern, Flaſchen, Betten, Moͤbeln, Haus⸗ 
geräth und verſchiedenen Schänfutenfilien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 

rant verſteigert werden. Breslau den 26ſten April 1825. 3 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Abertiſſement.) Das zu Nimkau, im Neumarktſchen Kreiſe sub Nro. 3. im Hypo⸗ 
theken⸗Buche eingetragene, mit der Haus⸗Nro. 8. bezeichnete Frey⸗Bauergut der Krebs⸗ 
ſchen Erben wird auf den Antrag der Beſitzer ſubhaſtirt. Es iſt dieſes Bauergut, wozu 102 Mors 
| gen 37 Q. R. Ackerland, a Morgen 131 J. Ruth. Wiefenland, 106 Morgen 1.0 Ruthen Buſch 
und ein halber Morgen Gartenland gehören, auf 2266 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden. 
Diejenigen, welche dieſes Bauergut zu kaufen geſonnen und daſſelbe zu beſitzen und zu bezahlen 
fähig find, haben ſich in dem peremtoriſchen Licitations⸗-Termine den ıffen Juny d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr zu Nimkau im dortigen Schloſſe vor uns einzufinden, ſich über ihre Zahlungs⸗ 
ähigfeit auszuweiſen, ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß das feilgebotene Gut dem 
deiſtbletenden werde zugeſchlagen werden. Neumarkt den 14ten Maͤrz 1825. N N 
Das Koͤnigliche Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Nimkau. 

& (Bekanntmachung.) Das Dominium der Herrſchaften Toſt und Peißkretſcham beab⸗ 
ſichtigt bei der zu Klein⸗Kotulin gehörigen, ſogenannten Sklarnia ein neues Friſchfeuer zu er⸗ 
richten, und zu deſſen Betrieb das Waſſer durch einen Kanal aus dem in der Kotuliner Mars 
kung belegenen Pavel Teich dahin zu leiten. Nach Vorſchrift des durch die Geſetz- Sammlung 
vom Jahre 181 Seite 95. ff. bekannt gemachten Geſetzes vom asſten October 1810 mache ich 
dieſes hiermit bekannt, und fordere nach deſſen §. 7. einen jeden auf, welcher durch die beabſich⸗ 

tigte Friſch⸗Feuer⸗Anlage eine Gefährdung feiner Rechte befuͤrchtet, den Widerſpruch binnen 
8 Wochen prätlufivifcher Friſt, und zwae bis zum roten Juni d. J. hier anzumelden, weil 
auf ſpaͤter eingehende Proteftagionen nicht geachtet, und die Ertheilung der Konzeſſion nachge⸗ 
ſucht werden wird. Gleiwitz den 14ten April 1825. 

= Der Kreis⸗Landrath. Brettin. 
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(Bekanntmachung.) In Folge hoͤherer Genehmigung ſind die Taxen der Eichen, Kie⸗ 
fern und Fichten⸗Leib⸗Brennhölzer der unterzeichneten Forſt-Inſpection auf den Ablagen bel 
Jeltſch und Stoberau um reſpective 4. Sgr. und z Sgr. herabgeſetzt worden, und es werden dem⸗ 


nach die vorzuͤglichſten Sorten nachbenannter Holzarten, zu folgenden Preiſen verkauft: 
f j I. Auf der Ablage bel Beleſch. a 
Die Klafter Weisbuchen Leibholz zu a Rihlr. 22 Sgr.; die Klafter Rothbuchen Leibholz zu 
4 Kthlr. 12 Sgr.; die Klafter Birken Leibholz zu 4 Rthlr. 2 Sgr.; die Klafter Erlen 


Leibholz zu 3 Rthlr. 20 Sgr.; dle Klafter Eichen Leibholz zu 3 Rthlr. 1o Sgr.; die 


N Kiefern keibholz zu 2 Kthlr. as Sgr.; die Klafter Fichten Leibholz 2 Rthlr. 
15 Sgr. 5 a N 5 ö 
II. Auf der Ablage bei Stoberau. 


Die Klafter Weisbuchen Leibholz zu 4 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf.; dle Klafter Rothbuchen Leib⸗ 


holz zu 4 Rthlr. 3 Pf.; die Klafter Birken Lelbholz zu 3 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf.; dle 
Klafter Erlen keibholz zu 3 Nthlr. 8 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Erlen Aſtholz zu 1 Rthlr. 
A Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Lelbholz zu 2 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf.; dle Klafter 
? ichen Gemengtholz zu 2 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf.; die Klafter Eichen Aſtholz zu 1 Rthlr. 
21 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Eichen Stockholßz zu r Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; die Klafter 
Kiefern Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Kiefern Aſtholz zu 1 Rthlr. 


17 Sgr. 3 Pf.; die Klaſter Fichten Leibholz zu 2 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fich⸗ i 


46 5 zu 1 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf.; die Klafter Fichten Aſtholz 1 Rthlr. 
— gr. 3 „ 

Außer dieſen Preiſen wird von den Kaͤufern keine Tantleme weiter eingezogen. Den Ver⸗ 
kauf und die Anweiſung des Holzes beſorgt auf der Jeltſcher Ablage, der Holzwaͤrter Bruͤnner; 
auf der Stoberauer, der Floßaufſeher Ottmann, an welche ſich die Kaͤufer daher gefaͤlllgſt wen⸗ 
den wollen. Stoberau den 24, April 18258. n f 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektlon. Merensky. ö 

(Klafterbolz⸗Verkauf.) Auf der Ablage zu Jeltſch finden nachſtehende ermäßigte 

Preiſe fuͤr Leibhoͤlzer ſtatt: \ 


bie Klafter Eichen Lelbholz 3 Rthlr. 10 Sgr.; die Klafter Kiefern Leibholz 2 Rthlr. 


28 Sgr.; die Klafter Fichten Leibholz 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Holzwärter Brunner zu Jeltſch wird das zum Verkauf aufgeſtellte Klafterholz vorzeigen, 
und auf Verlangen die Schiffer nahmhaft machen, welche den Transport, ſowohl in großen als 
kleinen Duantitäten nach Breslau, billig übernehmen. Scheidelwitz den 24ſten April 1825. 
Königl. Forſt⸗Inſpection, v. Roch o w. 

(Die Kapsdorfer Jagd⸗ Verpachtung betreffend.) Der auf den ı6ten May c. 
zur Verpachtung der Jagd auf der 13 Meile von Breslau gelegenen Kapsdorfer Feldmark ange⸗ 
ſetzte Licitations⸗Termin wird nicht in Trebnitz, ſondern zu größerer Bequemlichkeit der pachtluſti⸗ 
gen Jagdfreunde, in Kapsdorf ſelbſt abgehalten werden. Solches wird demnach nachträglich 
bekannt gemacht, mit dem Bemerken, daß die Verſammlung im Kretſcham zu Kaps dorf ſtatt 
finden wird. Trebnitz den 26ſten April 1825. 

Königliche Forſt⸗Inſpeetion Hammer. Ster nitzky. 

(Bekanntmachung.) Das bleſtge ſtaͤdtiſche Brannkwein-Urbar fol anderweitig auf 
drei Jahre, vom ıften July d. J. ab, bis ultimo Junk 1928 verpachtet werden, und ſteht hier⸗ 
zu ein Termin auf den öſten Juni a. c. Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe au, zu 
welchem kautionsfaͤhige Pachtluſtige hlerdurch eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können auf dem Rathhauſe täglich eingeſehen werden. we den rn 1825. 

- b f e r a g Sa, 

(Edietal⸗Citatlov.) Der Groſcherſohn von Groß⸗Peterwitz bei Stroppen, Chriſtian 
Gembus, ſtarb als Soldat im jetzt roten Linien⸗Infanterie-Regiment, allen Nachrichten zu⸗ 
folge im Hospital zu Marbach bei Erfurth. Er verließ ein Weib und einen Sohn. Jene bei 
vorhabender Wiedervereheligung und der Curator des Letztern wegen des auszumittelnden Nach⸗ 


755 


gelocht werden ſollen. Strehlen den zıflen Maͤrz 1825. 
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laſſes haben auf Edictal⸗Citatlon angetragen, und es wird gedachter Chriſtilan Gembus, falls 
er noch leben ſollte, oder feine unbekannten Erben zu dem, den roten December d. J. an⸗ 
ſtebenden Termine hierher vorgeladen. Im Fall feines Nichtmeldens und Erſcheinens wuͤrde 
auf Todeserklaͤrung und was dem anhaͤngig iſt, erkanne werden. Trachenberg den. 28ſten Fer. 
bruar 1825. Das Graͤflich von Dankelmannſche Gerichts⸗-Amt der Groß⸗Peterwitzer Guter. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Chriſtiana Padelt verehl. Chyrurgus Ih⸗ 
mann zu Schoͤnwalde, als Univerſal⸗Erbin ihres verſtorbenen Groß vaters des Chyrurgi Par 
delt zu Langenoͤlſe, werden hiermit alle diejenigen welche an dem verloren gegangenen Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument vom zaften July 1806, wonach auf der, sub No. 2. zu Petersdorf, Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes belegenen Dreſchgartnerſtelle des Johann Chriſtoph Gabel, welche jetzt vom Au⸗ 
guſtin Schlolautt beſeſſen wird, Rubrica III. Nro. 3. für den gedachten Chyrurgus Pa⸗ 
delt zu Langenolſe 48 Rthlr. zu fünf pro Cent zinsbar eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarii, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruͤche zu haben glauben, dergeſtalt bier⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, daß fit in Termino peremtorio den 2ojten July 1825 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerer Gerichtsſtube zu Petersdorff zu erſcheinen und ihre erlangten Rechte 
nachzuwelſen, ſonſt aber zu gewaͤrtligen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, der 
hriſtiana Pabelt verehl: Ihm ann die in unſerm Depofitorio befindlichen Valuta der 48 Rtl. 
ausgezahlt, das Inſtrument amortiſirt, und die erwaͤhnten 48 Rthlr. im Hypotheken⸗Buch 


Gerichts⸗Amt Petersdorff. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Auf den roten Mah d. J. Vormittags von 8 — 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 — 6 Uhr werden in dem Gerichts-⸗Kretſcham zu Tſchirnitz bei Jauer, verſchie⸗ 
dene Sachen, beſtehend in allen Arten Meubles, Kupfer, Zinn, Bette, Kleidungsſtuͤcke, Porze⸗ 
lain, Gläfer nebſt einem Plau-Wagen und Schlitten an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung in Courant verſteigert werden, wozu ein geehrtes Publicum ergebenſt eln ladet. 
Der Amts⸗Executor Meier. a 
(Schaafvieh-Verkauf.) Von veredelter Rage ſtehen auf dem Dominio Priſtelwitz 


bei Trebnitz 60 bis 70 Stuͤck, zur Zucht volkommen taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. 


(Zu verkaufen oder zu verpachten.) Ein Gaftbof im beiten Nahrungs⸗ 
Betriebe, an einer Hauptſtraße ſehr vortheilhaft gelegen, ſoll wegen Kraͤnklichkeit des 
Befigers unter annehmbaren Bedingungen verkauft oder verpachtet werden. Sieruͤber 
das Naͤhere mitzutheilen iſt beauftragt Joh. Hoffmann, Reuſche Straße No. 35. 

(Offene Milchpacht.) Beim Dominſo Schehitz 13/4 Meile von Breslau iſt von Jos 
bannt d. J. an, die Milch von 30 Stück Kuͤhen zu verpachten. ö 
(Gemahlener Duͤnger-Gyps) von Dirſchel, it billigſt in Tonnen und Saͤcken, nur 
auf dem Platz gleich hinter der Dohm-⸗Kirche und im Comptoir, Nicolaiſtraße Nro. 7/295. zu 
aben. N 1 Er 
Corficanifher Can aſt er 3 a 
wovon ich die Nlederlage habe, und zu folgenden Fabrik⸗Preiſen verkaufe: als No. o. a 15 Sgr., 
Nro. 1. a 12 / Sgr., Nro. 2. a 10 Sgr.; Nro. 3. a 7 J Sgr., Nro. 4. a 5 Sgr., Neo 5. 
23 Sgr. Courant. Welchen einem geehrten Publicum wegen feiner Leichtigkeit und angeneh⸗ 
men Geruch zur guͤtigen Beachtung empfehle. 8 g 
i F. W. Neu mann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Anzeige.) Zur jetzt eintretenden Bade⸗Zeit unterlaſſe ich nicht einem geehrten Publieum 
meine Badeanſtalt vor dem Ohlauer-Thor zu empfehlen und bitte 8 98 1 6 n 
5 * RES 


RMeues Mode⸗Schnittwaaren⸗Aſſortiment f 
Von dieſer Leipziger Meſſe erhalten wir ſo eben in einer ſehr großen und mannichfaltigen 
Auswahl, welches wir einem hochgeehrten Publikum zu den moͤglichſt billigſten Preifen beſtens 
empfehlen. Salinger Manheimer de Pincus Manpeimer, am Ecke des Rin⸗ 
ges nach der Nicolai⸗Straße. 


* 
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(Bler⸗Anzeige.) Gut gelagerten Oder⸗Bruch, 19r, aor, arr, 2or, 231, tl von heute 
an zu haben bei dem Bierbrauer Gottlieb Gnaͤrich, Oderthor, Mathiasſtraße No. 70. 
F c c OO DSDS 
un R efanntmadung. . g 
„Wir geben uns die Ehre biermit bekannt zu machen: daß wir auf hieſigem Platze ein Ges $ 
$ fchäft in Specereien, Farbewaaren und Tabacken gemeinſchaftlich etablirt haben, und em- $ 
$ pfehlen uns ganz ergebenſt zu geneigten Aufträgen in dleſen Fächern, unter Zuſicherung ei⸗ $ 
$ ner ſteten reellen und prompten Bedienung. Ratibor den rſten May 1825. 
Doͤrrer & Schwiertfchena. 


S S TE 


(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Einem hohen und hochgeehrten Publico habe ich die 


ao 


Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich das Gewölbe Nro. 9. in der goldnen Krone 


Ohlauerſtraße, welches ich ſeit 10 Jahren bewohnte, wegen hoher Miethe verlaſſen und in 
No. 81. derſelben Straße dem Rautenkranz gegenüber ein anderes bezogen habe, und nicht un⸗ 
terlaſſen werde, meinen ſehr geehrten Kunden auf's Beſte und Bllligſte, mit allen Gattungen 
Mllitair⸗, Cioll- und Waſſerſtiefeln von niederländifchen Ledern, wie immer zu dienen. Bres⸗ 
lau den Zoten April 1825. Gottfr. Herling. 

(Verloren.) Der Pfandbrief von Ein Hundert Rehlr. No. 14., Wartenbergifchen 
Kreiſes, Guͤter Nieder Stradam, Buchwitz Anthell und Hundeguth, iſt verloren gegangen und 
wird das Publikum vor dem Ankauf deſſelben gewarnt, da bereits die nöthigen Vorkehrungen 
zur Vermeidung jedes Mißbrauchs getroffen ſind. . 

Zu vermiethen) und Johannl zu beziehen Ift vor dem Oderthor im halben Mond ein 
Quartier von 2 Stuben nebſt Zugehoͤr. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 

(Zu vermiethen) iſt eine ſehr gelegene Lohnkutſcher-Gelegenheit, beſtehend in 1 Pfer⸗ 
deſtall auf 4 Pferde, Wagenremiſe, Heus und Strohboden, mit und ohne Wohnung. Selbige 
iſt zu Johanni a. c. zu beziehen. Das Nähere auf der Juͤdengaſſe in neuer No. 13. Calte No. 
1884.) beim Eigenthuͤmer. N 5 

(Zu vermlethen) find in der goldnen Krone am Ringe 2 ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenhei⸗ 
ten mit allem Beigelaß. | 8 5 

Zu vermiethen) If zu Johanni ein huͤbſches Quartier von einer Stube und Alcove 
nebſt Zubehoͤr im Logenhauſe auf der Antoniengaſſe und beim Caſtelan daſelbſt das Naͤhere zu 
erfragen. 

A wei Quartiere zu vermlethen) in der am großen und Salz⸗Ring⸗Ecke (genannt 
zur Freyers⸗Ecke) No. 12. iſt der erſte Stock von 5 Stuben 5 Cabinets nebſt gehoͤrigem Beilaß 
an eine ſtille Familie, und im aten Stock 1 Stube und Alcove nach dem großen Ring heraus, 
und einen verſchloſſenen Coridor, an einen ſtillen einzelnen Herrn von Johanni oder Michaeli ab 
zu vermiethen und das Nähere in der Weinhandlung daſelbſt zu erfahren. 

Zu vermiethen) find ıflens zwei Stuben und eine Alcove; tens eine Stube und Als 


code; beide nebſt Zubehör auf dem Dominicaner-Plag neue N. 2. Breslau den 30. April 1825. 


Franz Weber, Baͤckermeiſter. 

(Zu vermiet hben) In No. 1196 jetzt No. 83. auf der Oblauerſtraße ein freundliches 
trockenes Gewoͤlbe nebſt Comptoir und mehrere gute Keller, dle ſich vorzüglich zur Wein⸗Nie⸗ 
derlage eignen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 

Zu vermiethen) auf der Nitolai-Straße im dritten Stock eine Wohnung von 2 Stuben 
und 2 Alkoven vorne heraus, auf Johanni zu beziehen, zu erfragen No. 57. erſte Etage. 

Zu vermiethen) und Termino Johanni zu beziehen, iſt auf der Reuſchiſchen Straße in 
dem Haufe zur goldnen Roſe genannt, die Deſtillateur⸗Gelegenhelt nebſt Wohnung ꝛc. Das Nds 
here dei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolai⸗Straße No. 21. ; ; 


Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Goitſieb Bor nſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. \ 


